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d)iiut >ltri )cr Treubruih Italiens.
ui len Molmi

WB. Rom , 23. Mai . (Havasmel-
dung). König Viktor Enmnnel III. von
Italien befahl die

allgemeinef oMMitiw der Heeres
mtz Her iQtiiie,

sowie die Requirierung aller Fuhrwerke
und aller zur Beförderung dienenden
Tiere.

tiegserliiii Stollens inNimM-
Ungorn.

WB. Wien,  23 . Mai , Der italien.
Botschafter überreichte dem Außen-
minister die Erklärung , daß Italien ab
morgen

im MzsMO mit WmeW Ungarn
MW WMrnM.

Ein Manifest des Kaisers Franz
Joseph an feine Völker bezeichnet die
Kriegserklärung Italiens als

einen Mrad), öesgieitöen hie WWlk
mit tewt

Fürst Bülow erbielt die Anweisung
Rom gleichzeitig mit dem österreich¬
ungarischen Botschafter zu verlafsen.

ittt her KriWMW.
WB. Wien , 23. Mai . (Drahtbericht ).

Der Text der vom königl. italienischen
Botschafter dem k. n. k. Minister des
K. u. K. Hauses und des Aeusteren
überreichten Kriegserklärung hat fol¬
genden Wortlaut:

Wien , 23. Mai . Den Befehlen Sr.
Majestät des Königs , seines erhabenen
Herrschers entsprechend, hat der Unter¬
zeichnete königl . italienische Botschafter
die Ehre, Sr . Exeellenz dem Herrn öster¬
reich-ungarischen Minister des Acnßerrr
folgende Mitteilung zn übergeben:

„Am 4. d. Mts . wurden der K. u . K.
Regierung die schwerwiegenden Gründe
bekannt gegeben, weshalb Italien im Ver¬
trauen auf sein gutes Recht seinen
Bündnisvertrag mit Oesterreich-
Ungarn,  der von der K. n . K. Regier¬
ung verletzt worden war , für nichtig
und von nun an wirkungslos er¬
klärt  und seine volle Handlungsfreiheit
in dieser Hinsicht wieder erlangt hat . Fest
entschlossen, mit allen Mitteln , über die
sie verfügt , für die Wahrung der italie¬
nischen Rechte und Interessen Sorge zn
tragen , kann die kgl. Regierung sich nicht
ihrer Pflicht entziehen, gegen jede gegen¬
wärtige und zukünftige Bedrohnng zum
Lwetke der Erfüllung der nationalen
Afptralionen jene Maßnahmen zu er
greifen, die ihr die Ereigniffe auferlegen-
«e . Maj . der König erklärt , daß er sich

sorgen ab als im Kriegszustand
mn Oesterreich -Ungarn befindlich
betrachtet.  Der Unterzeichn?te hat die
5,7 *' 2l’* ^ eellenz dem Herrn Minister

gleichzeitig mitzuteilen , daß
heute dem K. u . K. Botschafter in

’uri ö'c Päffe werden zur Verfügung
werden und er wäre Tr . Exeellenz

kbar, wenn ihm die seinen übermittelt
„a . Sxn » .-

Sie Iheligenireiie Mfianhs.
Wß. Berlin,  23 . Mai . (Amtlich.) Die

italienische Regierung hat heute durch ihren
Botschafter Herzog .von Avarna  der öster¬
reich-ungarischen Regierung erklären lassen,
daß sich Italien von Mitternacht an im
Kriegszustand mit Oesterreich- Ungarn

besinde.
Die italienische Regierung hat durch diesen
vom Zaun gebrochenen Angriff  gegen die
Donau -Monarchie das Bündnis auch mit
Deutschland ohne Recht und Grund
zerrissen.  Das durch Waffenbrüderschaft
noch fester geschmiedete, vertragsmäßige
Treue - Berhältnis zwischen Oester¬
reich - Ungarn und dem Deutschen
Reiche  ist durch den Fall des dritten
Bunöesgenoffen und seinen Uebergang in das
Lager ihrer Feinde unversehrt geblie¬
ben.  Der deutsche Botschafter Fürst Bülow
hat deshalb Anweisung erhalten , Rom so¬
gleich mit dem österreich-ungarischen Bot¬
schafter zu verlaffen.

Meise lies heutien Wolters
M mm  hon Aom.

WB. Rom,  24. Mai . Gestern nachmittag
forderte der Botschaftsrat v. Hindenburg
auf der „Consulta " (dem Auswärtigen Amt
Italiens ) die Pässe für den Botschaf¬
ter  Fürst Bülow.  Das Botschafspersonal,
der baherische Gesandte am Quirinal , sowie
der preußische «nö bayerische Gesandte am
Vatikan verließen abends in zwei Extra¬
zügen Rom . Der Zug des Fürsten ist um
9 Uhr 30 Min . gestern abend abgefahren
und soll heute ftüh um 9 Uhr 30 Min . in
Chiaffo eintreffen . Rom ist vollkommen
ruhig.

Deutscher Tagesbericht vom 23. Mai.
WB. Großes Hauptquartier , 23 . Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Mehrere nächtliche englische Vor¬
stöße zwischen Neuvei-Chapelle und Gi-
venchy sowie französische Angriffe am
Rordhang der Lorettohöhe, bei Ablain
und nördlich und südlich von Renville
wurden unter schweren Verlusten
für  den Feind , der auch 13v Ge¬
fangene  einbüßte , abgeschlagen.

Zwischen Maas und Mosel dauern
die Artilleriekämpfe an. Im Priester¬
walde erlitten die Franzosen bei einem
erneuten erfolglosen  Angriff Ber-
lnste.

Oestlicher und siwöstlicher
Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Rach Eintritt des Kriegszu¬

standes  haben an einzelnen Stetten
der Tiroler Grenze kleinere
Kämpfe  begonnen . Im küstenlän-
dischen Grenzgebiet hat sich italienische
Kavallerie beim Grenzort Strasseldo
gezeigt.

Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes:

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.

ftriegsuMnen Mieter®.
WB. Wien,  24 . Mai . (Drahtbericht ) . Der

Kaiser hat den Grmeinderat der reichs-
nnmittelbaren Stadt Triest aufgelöst.
(Der Gemeinderat ist überwiegend italien.
Rationalität .)

BW. Triest, 24 . Mai . (Drahtbericht ) . Stuf
Verfügung des Statthalters in Triest wurde
der Gemeinderat der Stadt Görz  aufgelöst.

Oesterreich-ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  22 . Mai . Slmtlich wird ver¬

lautbart , 22. Mai 1915 mittags:
In Mittel galizien  wird weiterge¬

kämpft. Das von den verbündeten Truppen
bisher erstrittene Terrain wird gegen alle
russischen Gegenangriffe behauptet . In lang¬
sam sortschrcitendem Slngriff wird täglich
weiter Raum gewonnen.

An der Pruth -Linie  herrscht im allge¬
meinen Ruhe . Bei Bojan  östlich Ezerno-
Witz scheiterte ein Versuch des Feindes , auf
das südliche Ufer zu gelangen , unter starken
Verlusten für den Gegner.

Im Berglande von Kielze weicht der
Feind  nach hartnäckigen Kämpfen erneut
in nordöstlicher Richtung zurück.

2090 Gefangene.
Deutscher Tagesbericht vom 22. Mai.

WB. Großes Hauptquartier , 23 . Mai.
(Amtlich ) .

Bei Giveuchy  find Rahekämpfe, die für
uns günstig verlaufen , noch im Gange.
Weiter südlich wurden an der Straße Bethune-
Lens und auf dem Rücken der Lorettohöhe
feindliche Slngriffe ab gewiesen.

Dicht nördlich Ablain  gelang es
dem Feinde , durch den schon gemel¬
deten nächtlichen Vorstoß  in einem kleinen
Teil unseres vordersten Grabens Fuß zu
saffen. Südlich Renville gewannen wir durch
Angriff etwas Gelände nahmen 9 0 Fran¬
zosen gefangen und erbeuteten zwei
Maschinen -Gew ehre.

Zwischen Maas und Mosel  fanden
wiederum heftige Artilleriekämpfe
statt . Ein Angriff des Feindes im P r i est e r-
walde  wurde ab gewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Szawle  griffen wir

den russischen Rordfiügel an und schlugen
ihn . 1600 Gefangene nnd 7 Maschi¬
nengewehre  waren die Beute . Feindliche
Gegenstöße in der Rächt scheiterten.  An
der Dubiffa wurden stärkere gegen die Linie
Misnny - Zemigola gerichteten russischen
Rachtangriffe abgewiesen . 10 0 0 Ge¬
fangene blieben bei uns zurück.  Auch
am Rjemen schlug ein feindlicher Nachtangriff
nördlich Pilwiszki fehl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues!

Oberste Heeresleitung.

1800 Russen gefangen.
WB. Wien,  23 , Mai . In der allge¬

meinen Lage ist keine wesentliche Aenderung
eingetreten.

Russische Angriffe östlich Jaroslau und
am oberen Dnjestr wurden wie bisher unter
großen Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Ebenso scheiterte ein neuer Versuch der
Russen, bei Bojan östlich Czernowitz über
den Pruth zu kommen.

Bei einem Gefecht im Berglande von
Kielze wurden 1800 Gefangene  ein
gebracht.
Der stellvertretende Chef des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.

In der Lysa-Gora
6330 Russen kriegsgefangen.

0re« fedife in« MW.
Oesterreich. Tagesbericht vom 23. Mai:

WB Wien , 24 . Mai (Drahtvericht ) .
Amtlich wird verlautbart:

RorSöstlicher Kriegsschauplatz:
Die allgemeine Situation ist im großen

unverändert . Die Kämpfe von Mittel¬
galizien dauern fort.

In den Gefechten der letzten Tage
wurden im Berglande von Kielze  in
Summa

3»Miere und 6300  Mm
gefangen.

Das erste Scharmützel?
Von der italienischen Grenze, 24. Mai . (Ctr.

Frkft.) Zwischen italienischen Alpenjägern  u.
einer ö ster r ei chi schen Abteilung  kam es>
nach einer Meldung des „Secolo" auf dein For-
vellina di Montozzo zwischen Po n t e d i L e g n o u.
Pejo (nördlich vom Tonalpatz, zwischen der
Adamello- nnd Ortlergruppe, etwa 30 Kur. südöstlich
vom Stilfer Joch) zu einemS cha r m ii tze l. Eine
Gruppe österreichischer Soldaten war ans italieni¬
sches Gebiet vorgedrungen nnd wurde von den
Alpenjägern mit Gewehrsener verfolgt. Man weiß
noch nicht, ob es Tote oder Verwundete gegeben
habe.

Wifw itolieniier MlMW bunt
Die WmWWe Me.

WB. Wien,  84 . Mai . Amtlich
wird verlautbart:

Unsere Flotte unternahm in der auf
die Kriegserklärung folgenden Nacht
(23 ./24 . Mai) eine Aktion gegen die
italienische Ostküste zwischen Venedig
nnd Barletta , hat hierbei an zahl¬
reichen Stellen militärisch wichtige Ob¬
jekte mit Erfolg beschossen.  Gleiche
zeitig belegten unsere Seefiugzenge die
Battonhalle von Chiaravalle , sowie die
militärischen Anlagen von Ancona und
das Arsenal von Venedig mit Bomben,
wodurch sichtlicher Schaden nnd Brände
verursacht wurden.

Das Flottenkommando.
(Chiarawallc liegt nicht weit von Ancona.)

Oesterreich-Llngarn verweigert die Kennt¬
nisnahme der Bündniskündigung.

WB. Wien,  24. Mai. Tic Regierung hat die
Mitteilung Italiens , daß es den Drei-
bundvertrng als anfgehoben betrach¬
tet,  mit einer Note bean t w or t e t, die vor¬
gestern nachmittag dem italienischen Botschafter
übergeben worden ist. Tie Note schließt:

Tie k. nndk. Regierung vermag die Erklärung
der italienischen Regierung, ihre volle Handlungs¬
freiheit wieder erlangen zu wollenu. ihren Bünd¬
nisvertrag mit Oesterreich-Ungarn als nichtig und
fortan wirkungslos zu betrachten, nicht zur
Kenntnis zu nehmen,  da eine solche Erklä¬
rung im entschiede » Widerspruch zu den
feierlich eingegangencn Verpflich¬
tungen  st eht, welchr Italien in dem Vertrag
vom 5. Dezember 1912 auf sich genommen hat, der
die Dauer unserer Allianz bis zum 8. Jnli 1920



festsehte, seine Kündigung nur ein Jahr vor¬
her gestattete,  u . keine Kündigung oder Nich¬
tigkeits -Erklärung vor diesem Zeitpunkte vorsah.
Da sich die italienische Regierung aller
Verpflichtungen willkürlicher weise
entledigt  hat , so lehnt die k. und k. Regie-
r u n g die V e r a n t w o r t l ichke i t für alle
Folgen , die aus dieser Vorgangs weise
sich e r g e b e n kö n n t e n, ab.

M FWllilS Ul  WtliA»
MW.

- Chiasso, 24. Mai . Ter Avanti stellt die Fälsch¬
ung der öffentlichen Meinung durch die Presse fest,
die die g r o ß a r t i g e n K u n d g e b u n g e n in
ganz Italien  von vorgestern gegen den
Krieg  totschweigt. Die Berichte des Avanti hier¬
über füllen mehrere Seiten . Ueberall waren die
Versammlungen tmö Kundgebungen verboten, und
Polizei und Truppen gingen mit äußerster Energie
gegen die Ansaiirmlungen vor. Nichtsdestoweniger
fanden viele Versanunlangen mit Tausenden von
Teilnehmern statt , in denen heftige Reden gehalten
und energische Tagesordnungen gegen den Krieg
angenommen wurden . In Mantua,  V e r c e l l i,
A g u i l a, L e g n a n o usw., wo die Interventio¬
nisten Kundgebungen veranstalten wollten, wurden
diese durch Beteiligung der Neutralisten in Kund¬
gebungen gegen den Krieg verwandelt und die In¬
terventionisten verjagt . Im Val dÄron , deni rei¬
chen toskanischen Jndustrietale , wurde zum Protest
gegen den Krieg der G e n e r a l st r e i k erklärt,
ebenso in der bedeutenden Industriestadt Piom-
bino , wo Tausende von Arbeitern der Hochöfen eine
Kundgebung auf dem Hauptplatz der Stadt veran¬
stalteten ur4> darauf den Generalstreik erklärten.
In vielen Orten beteiligten sich auch die einberufe-
nen Reservisten an den Kundgebungen . Der Pro¬
tzi n z i a l r a 4 von Bologna  richtete an den so¬
zialistischen Abgeordneten von Bologna , Merloni,
ein Telegramm , worin er in der sicheren Ueberzeug-
ung , im Rainen der großen Mehrheit der Provinz
zu sprechen, den Abgeordnenten einlädt , der abso¬
luten Verurteilung des Krieges durch die Provinz
Ausdruck zu geben und gegen die Politik der Regie,
rung zu protestieren.

Chiaffo, 24. Mai . Der Avanti veröffentlicht eine
weitere große Zahl von Berichten über Kund¬
gebungen gegen den Krieg,  die in allen
Teilen Italiens stattgefunden haben. Besonders
großartig waren sie trotz des Verbots der Behörden
in den Provinzen P i a c e n z a, Ferrara , in L i-
g u r i e n, Toskana , Piemont und Appu  -
l i e n. In vielen Orten nahm die gesamte Bevöl¬
kerung mit Fahnen an den Unrzügen teil , so in San
Remo, Tortona , Adria , Varallo usw. Ueberaus
zahlreich sind die großen. V o l ks v e r s a m m l rr n -
gen in geschlossenen Räumen , die von Vereinen
usw. veranstaltet wurden , und alle aufs lebhafteste
und einmütig sich gegen den Krieg erklärten. In
mehreren Orten finden U m z ü g e von H u n d e r -
teu von Frauen  statt mit dem Rufe : „N i e-

.der mi t dem Krieg !" In Imo la  drohte der
Präfekt den sozialistischen Organisationen mit der
Erklärung des Belagerungszustandes und sofortiger
Verhaftung aller bekannteren Sozialisten , falls sie
nicht von der beasichtigtenKundgebung , zu der Tau¬
sende von Teilnehmern aus der Provinz ihre Betei¬
ligung angesagt hatten , Abstand nehnren würden.
Darauf sandte die Staötverwaltung ein Tele¬
gramm au den Ministerpräsidenten Salandra , in
dem sie ini Namen der übergroßen Mehrheit der
Provinz ihre Verurteilung des Krieges erklärt.
Dasselbe taten andere Ortsvorstände . Der Avanti
sieht seine baldige Unterdrückung voraus.

Ruhige Zuversicht.
Berlin , 23. Mai . In aller Pracht des blühen¬

den und sprießenden Frühjahrs , die dein deut¬
schen  P f i n g st e n seinen besonderen Reiz gibt,
zwar ernsten, aber ruhigen und entschlossenen Gei¬
stes, wie Weihnachten und Neujahr , kann der
Deutsche auch jetzt im zehnten Monat des Krieges
auf geschütztem, vom Feinde freien Boden sich dem
Zauber des Festes hingeben. Er vergißt nicht, daß
draußen an zwei Fronten , die die weiteste Span-
nung des Kontinents umfassen, das kirchliche Fest
keinen Waffenstillstand bedeutet. Und wie die
Waffen nicht ruhen , so ruhen in diesen Festtagen
auch nicht die Bemühungen der Kabi¬
nette,  die nach dein großen Treubruch Italiens
gegen seine Verbündeten andere,  abwartende,
neutrale Staaten  in den großen Völkerkrieg
hineinziehen wollen. Meldungen aus B u ka r e st,
in denen erklärt wird, daß die Politik Rumäniens
nicht an die Entscheidung Roms gebunden sei, und
daß R u m ä n i e n vorläufig neutral  bleiben
werde, lassen den Hauptpunkt erkennen, um den
der diplomatische Kampf geht.

Das Ergebnis erwartet Deutschland mit
der Gefaßtheit und Ruhe,  die es vor allen
Völkern auszeichnet, und die es gerade in diesen
Tagen glänzend bewährt hat , in denen sich Italien
zum Krieg anschickt, auch wenn es bisher die Form,
in der es den Krieg erklären will , noch nicht ge¬
funden zu haben scheint. „Viel Feind , viel Ehr,"
schreibt heute der General v. Bln m e in einem
Ucberblick über die durch Italiens Haltung geschaf¬
fene Lage und er schließt: „Wohlan, so gilt es, eine
weitere Großmacht zu bekämpfen. Wir unterschätzen
nicht die Erschwerung, die unsere Lage dadurch er¬
fährt , verschließen nicht die Augen dagegen, daß
wir den Enderfolg mit entsprechend größeren
Opfern werden erkaufen müssen; aber haben wir
uns gegen zehn Millionen Feinde bisher siegreich
behauptet , so werden wir , nachdem wir jene inzwi¬
schen großenteils zermürbt haben, auch mit der
elften Million fertig  werden . Weit da¬
von entfernt , nunmehr zaghaft in die Zukunft zu
blicken, wird vielmehr die deutsche Nation unter
Führung ihrs ebenso heldenmütigen wie friedlie¬
benden Kaisers einen verstärkten Aufschwung neh¬
men. Sie weiß, daß sie um ihr Dasein zu kämpfen
hat. kämpft mit dem reinen Gewissen, unschuldig
an dem Elend zu sein, das dieser Krieg über die
Menschheit gebracht hat, und vertraut deshalb nach
wie vor auf ihren starken Arm und auf Gottes
Hilfe !"

Italiens Bindung bei der Entente.
Genf , 24. Mai . (Ctr . Bln .) Der „Herall,"

meldet aus Paris : Italiens Eintritt in die Entente
war schon bei Ansbruch des großen Krieges be¬
schlossene Sache. Der B o r v r r t r a g, der einen

vollständigen Rückversicherungsvertrag Italiens
darstellte, war schon im März 1914 bei Beginn
der großen russischen Probemobilisie-
r u n g von T i t t o n i angeregt , und am 3. April
1914 von San Giuliano und den Staatsmännern
Englands und Frankreichs unterzeichnet
worden.

Italiens Abkommen mit der Entente.
Chiaffo , 22. Mai . (Ctr . Bln .) Die „Jdea Na-

tionale " bringt interessante Mitteilungen über das
Abkommen, das Italien mit der Entente  ge¬
troffen hat und das vom Grünbuch bekanntlich gor
nicht erwähnt wird.

A m 2 5. April  Unterzeichnete danach die itlie-
nische Negierung ein Dokument, das sie verpflicht-
tete, innerhalb  M o n a t s f r i st an der Seite
der Mächte des Dreiverbandes in den Krieg
einzutreten.  T -anach steht also die jetzige Si¬
tuation , wo sich beide Gruppen gegenseitig die Ver¬
antwortung für die formelle Kriegserklärung zu¬
schieben wollen, unmittelbar vor der Lösung.
Italien erhält dafür das Trentino bis zur strategi¬
schen Grenze, das heißt also bis zum Kamme des
Gebirges , Triest , Istrien , Dalmatien bis zum Va-
rcnta , Anerkennung der Besetzung Valonas und
seiner Interessensphäre in Südalbanien , Aktions¬
freiheit im adriatischen Meere , außerdem Grenz-
berichtigung in Tripolitauien , sowohl gegen Tunis
wie gegen Aegypten hin, mit neuen wichtigen Kara¬
wanenstraßen , endlich die Anwartschaft auf einen
Teil der türkischen Erbschaft in Kleinasien. Das
Abkommen verpflichtet auch beide Teile , wie am 4.
September in London festgelegt, daß keine be¬
teiligte Macht einen Separatfrie¬
den  schließen darf.

Aus der Kriegssitzung der italien . Kammer.
Lugano , 24. Mai . In der entscheidenden

Kammersitzung waren 483 Abgeordnete anwesend.
Bei dem Eintritt des Ministeriums erhoben sich
alle Abgeordnete außer den Sozialdemokraten und
riefen : Es lebe Salandra . Als letztere auch bei
der Rede Salandras nicht Beifall spendeten, wird
ihnen der Ausruf Zyniker entgegengeschleudert.
Die katholischen  Abgeordneten verhielten sich,
ebenfalls zurückhaltend. Aus der Rede T u r a t i s,
der im Namen der offiziellen Sozialdemokraten
sprach, sei noch hervorgehoben : Die Sozialdemo¬
kraten glaubten , die Mehrheit des Parlaments und
des Landes fei mit ihnen gegen den Krieg, aber die
Oeffentlichkeit würde künstlich au fge¬
he  i t scht. Das Kabinett verfolge eine Jntcr-
ventionspolitik und setze sich über den Willen des
Parlaments hinweg. Turati wiederholt dann das
Bekenntnis seiner Partei für die Neutralität und
nimmt für sie das Recht in Anspruch, das Vaterland
zu lieben, wie es ihr ihr Gewissen vorschreibe. Seine
Gruppe stimme gegen den Gesetzesvorschlag und sei
überzeugt, Italien l-abe kei n e n G r u n d, einen
Krieg anzufangen . Es sollte besser seine ganze Für¬
sorge den Verbesserungen im Innern des Landes
zuwenden. Wenn es aber zum Kriege komme, werde
die sozialdemokratische Partei in erster Linie dafür
arbeiten , das Ende des Konfliktes zu beschleunigen.
Die 74 Stimmen , die gegen  den Gesetzentwurf_ber
Regierung abgegeben wurden , stammen von 48 S o-
zi allsten n. 26 Katholiken,  die der Partei
Giolittr angehören.

Die Senatoren Fürst C a m p o r e a l e und
Cefaly bleiben sitzen und beteiligen sich nicht an der
Kundgebung , als Salandra den Senat betritt . Ein
Journalist ruft : Der Schtoager Bülows ' erhebt sich
nicht. Erst bei der Kundgebung für die Armee er¬
heben sich die beiden Senatoren.

Nach dem Bekannttverden der Abstimmung in
der Kammer durchziehen 20600 Römer die Straßen
und veranstalten eine Kundgebung ' vor dem Mini¬
sterium oes Innern . Die Geschäfte waren geschlos¬
sen „wegen des Nationalfeiertages ".

Italienisch- französische
Truppenbewegungen.

Sperrung des Eisenbahnverkehrs.
Genf , 22. Mai . „La Depeche" zufolge wurde

bereits vor der entscheidenden Kammersitzung in
Rom am 19. Mai mitttags der E i s e n b a h nv e r-
ke y r a u f a l l e n n a ch I t a l i e n f ü h r e n d e n
französischen H a u P t l i n ie n gesperrt.
Auch die Annahme von Gütern ist bis auf werteres
eingestellt. Schweizerische Blätter mutmaßen da-
raus , daß bereits vor dem italienischen Kammer¬
beschluß das militärische Zusammen¬
arbeiten Frankreichs und Italiens
begonnen habe und daß die französischen Haupt¬
linien für Truppenbewegungen bereitgestellt wor¬
den sind.

Einstellung des Verkehrs mit
Oesterreich-Italien.

Zürich , 22. Mai (Ctr . Bln .) Man erfährt hier,
daß auf Anordnung des italienischen Marinemini-
sters der S chi f f a h r t s d i e n st i n d e r A d r i a
eingestellt  worden ist. Die Telegraphen - und
Eisenbahnverbindungen an der italienisch-öster¬
reichischen Grenze sind unterbrochen.

Nach dem Bekanntwerden der Abstimmung des
Senats über die Kriegsvorlagen der Regierung er-
neuerten sich in Nom die Freudenkundgebungen.
Rom und ganz Italien sind vom Kriegsfieber
ergriffen. Die Stimmung ist derartig aufgeregt,
daß die Regierung Ausschreitungen befürchtet und
daher strenge Maßnahmen ergreifen mußte, um
Ruhestörungen und Belästigungen gegenüber den
Ausländern zu vermeiden.

Chiaffo , 22. Mai . (Ctr . Bln .) Die „Agenzia
Stesani " meldet aus Udine : Die österreichi¬
schen Behörden  haben die italienischen
P o st sä cke z u r ü ckg e w i e s e n, die Eisen-
bahnschinen entfernt  und die telegraphi-
schen und Eisenbahnverbindungen aufgehoben.

Triest in Kriegsspannung.
Berlin , 22. Mai . (Ctr . Bln .) Aus Triest wird

dem „Lok.-Anz." berichtet: In fieberhafter Span¬
nung , aber ruhig und voll Zuversicht auf die Kraft
der Verbündeten wartet Triest die Entscheidung,
ob Krieg, ob Frieden , ab. Noch will man nicht
glauben? daß Italien , trotz der gemachten Zuge-
ständnisse, den Krieg erklärt . Eine merkwürdige
Wandlung ist jetzt, da die Stadt in den Mittel¬
punkt dieser Entsck>eidung gerückt ist, vor sich ge-
gangen. Die italienischen Sympathien sind ver-
flogen. Der Handel und die gewerbstätigen
Kreise leiden unter der Ungewißheit. Hm Volke,
auch unter dein italienisch sprechenden Teil , herrscht
eiche namenlose Erbitterung über die Kriegshetzer.

Die Kundgebungen gegen den Krieg in Italien.
Aus Chiasso wird gemeldet : Die Arbeitskani-

mer und das Volkshaus in Mailand sind militä¬
risch besetzt worden . Keine Zeitung bringt Nach¬
richten über die Mittwoch-Kundgebungen, zu denen
die Sozialdemokraten das Proletariat ganz Ita¬
liens aufgefordert hatten . Der Avanti meldet, daß
er keine Nachrichten bringen könne, weil die Tele-
phonverbindnngen sofort unterbrochen Wurden, so¬
bald ein Korrespondent über Kundgebungen berich¬
ten wollte. Nur aus Piemont berichtet er, daß der
General st reik  Wider den Krieg weiter um sich
gegriffen habe. Aus zahlreichen Orten bringt der
Avanti briefliche Berichte über Kundgebungen der
einberufenen Reservisten gegen den Krieg.

Meutereien unter den Reservisten
in Italien.

G e u f, 24. Mai .fCtr . Bln .) Schweizer Blätter
uirldru ans Chiasso:

In B er o n a, Berga >» o und Monza ist
cs zu schwere » Ausschreitungen  der ein-
gcrückten R e s e r v i st e n gekommen. In Monza
schloffen sich die Reservisten einem Arbeitszug an u.
durchzogen mit Schmährufrn gegen die Regierung
das Bahnhofsviertrl . In Bergamo kan̂ es zu einer
Meuterei von über 600 Reservisten, die gegen
den Krieg Kundgebungen veranstal¬
teten  und sich weigerten, in die Kaserne eiu
z u r ü cke n. Die Ruhe war bei Abgang des Be¬
richtes noch nicht wieder hergestcllt.

W i e n, 24. Mai . (Ctr . Bln .) Das „Volksblatt"
meldet aus Lugano:

Ans Mailand geflüchtete Berichterstatter berich¬
ten, daß infolge fortdauernder Unruhe zwischen den
eingerückten Reservisten  und daß infolge der
Haltung der Mailänder Garnison siziliatti¬
sches Militär  zur Anfrechtcrhaltung der Ord¬
nung am Mittwoch in Mailand ringetroffen ist.

Italienische Deserteure.
Z ü r i ch, 24. Mai . (Ctr .Bln .) Nach einer

Meldung der „Zürcher Post " treffen an der italie¬
nisch-schweizerischen Grenze massenhaft und in
dauernd wachsendem Maße Deserteure  der
italienischen Armee  ein , die bis auf weiteres in
der Schweiz interniert werden.

Verhaftungen in Italien.
Z ü r i ch, 24. Mai . (Ctr . Bln .) Aus Turin

wird gemeldet, daß die Vorstände der Arbeiterorga¬
nisationen in Turin auf Befehl der Militärbehör¬
den verhaftet worden seien.

Ein österreichisches Rotbuch.
Wien,  24 . Mai . (Ctr . Frft .) Ich erfahre mit

amtlicher Erlaubnis zur Publizierung , daß in den
nächsten Tagen ein bis Juli 1914 rückreichendes
österreichisches Rotbuch  erscheint als Ent¬
gegnung auf das die Verhandlungen ganz subjektiv
darstellende italienische Grünbuch. ^ LJ.

Ru namens Lattung.
B u ka r e st, 24. Mai . (Ctr . Bln .) Laut Mel¬

dungen der hiesigen Abendblätter beschäftigte sich
der gestrige Mi n i ste r r a t mit Rußlands
Angebot  betreffs Rumäniens Mitwir¬
kung am Kriege  gegen die Zentralmächte. Die
r u s s i che n Vorschlägen  wurden als unan¬
nehmbar  z n r ü ckg e w i e s e n. Rumänien
bleibe vorläufig neutral.

Rumänien und Rußland.
Budapest, 24. Mai . (Ctr . Frkft .) In Bukarest

wurde am 19. Mai in der rn s s i s che n G e san d t-
schaftskapelle  anläßlich des Geburtstages des
Zaren ein Gottesdienst abgehalten , zn welchem der
russische Gesandte Poklevski - Koziol  mit sei¬
nen! ganzen Personal der Gesandtschaft erschien.
Allgemein ist, wie „Az Est" meldet, aufgefallen,
daß weder ein Vertreter der Stadt Bukarest noch
der rumänischen Regierung teilgenommen hat.

Wenn man die Wahrheit sagt.
Rom, 24. Mai . Der verantwortliche Redakteur

der deutschfreundlichen Concordia wurde festge¬
nommen.

Patriotische Kundgebungen in Triest.
WB . Triest , 24. Mai . Gestern kam es an ver¬

schiedenen Stellen der Stadt zn patriotischen Kund¬
gebungen, wobei das Militär lebhaft begrüßt und
Hochrufe auf Oesterreich-Ungarn ausgebracht wur¬
den.

Die Stimmung in Wien.
Wien, 24. Mai . Vor dem Kriegsministerium

fanden gewaltige patriotische Kundgebungen statt.
Eine vieltausendköpfige Menge sang patriotische
Lieder und begrüßte die Offiziere, die hinfuhren,
mit brausenden Hochrufen. In ganz Wien ist eine
gehobene Stimmung . Die Siegeszuversicht ist
höher als bei Ausbruch des Krieges gegen Ser¬
bien. Die Straßenbahn muß in der Ringstraße
den Verkehr einstellen. Vereine rücken mit Fahnen
an und bekränzen das Denkmal Radetzkys.

Der Weltkrieg.
Von der Westfront. _ J

In dem Kampfrau  m zwischen Lille  und
A r r a s, wo die Engländer und Franzosen durchaus
einen Durchbruch  erzwingen wollen, wird an¬
dauernd auf das crbitterste gerungen , nicht in gro¬
ßen Gefechten, sondern schrittweise um einzelne Grä¬
ben und einzelne Häuser und Bauwerke. Das Re¬
sultat ist w e chs e l v o l l, wie das bei solchen Ein-
zelkämpfen meist zu geschehen pflegt ; im Ganzen u.
Großen aber ist das Ergebnis für die deutschen
Waffen g ü n st i g. Die wiederholten Vorstöße der
Engländer bei La Bassöe u. südwestlich von Ncuve
Chapelle wurden im allgenieinen von unfern Trup¬
pen mit herbem Verlust für den zähen Gegner abge¬
wiesen und an einer Stelle wurde sogar eine erheb¬
liche Anzahl Inder gefangen genommen. Ebenso
behielten die Unfern in den heftigen meist nächt¬
lichen Nahkämpfen von G i v e n chy schließlich die
Oberhand . Dasselbe läßt sich sagen von Gefechten

nördlich und südlich von Neuville,wo  die Fran¬
zosen 150 Gefangene einbüßten . Auch in den
Kämpfen am Nordhang der Lorettohöhe erlitt der
Feind schtvere Verluste, ohne' einen Schritt vor¬
wärts zu kouimen. Dagegen gelang es den Fran¬
zosen, nördlich von A b l a i n einige Fortschritte zu
machen und sich in dem vordersten Schützengraben
unserer dortigen Stellungen , einzunisten. Nach dein
letzten deutschen Generalstabsbericht glückte es den
Franzosen aber nicht, bei Ablain weiteren Boden zu
gewinnen.

Zwischen Maas und Mosel  fanden lang-
währende Artillerie -Duelle statt , womit zumeist
Infanterie -Aktionen eingeleitet werden. Im
P r i e st e r w a l d e an der Mosel erlitten die
Franzosen bei wiederholten Ueberfällen erhebliche
Verluste.

« »

Von der Ostfront.
In Galizien  schreiten bre Operationen jetzt

langsamer vorwärts , die Gegenangriffe der Russen
werden regelmäßig abgewiefen, doch verzögern sie
immerhin den Vormarsch. In S ü d p o l e n ge¬
winnen die Verbündeten . Rauin im B e r g l a n d
von K i e lc e nach Osten. Dort machten die Ver¬
bündeten Truppen über 6300 Russen zu Gefange¬
nen, darunter 30 Offiziere . Meldungen aus pri¬
vater Quelle geben an , daß die russische Heereslei-
tnng aus der durch die Weichsel gedeckten Linie
Warschau—Jwangorod —Lublin neue größere Mas-
sen zn einer Offensive Vorgehen läßt . Sie haben
in Jwangorod durch die Festung geschützt die Mög¬
lichkeit, die Weichsel ans festen Brücken zu überschrei¬
ten. Die letzten Nachrichten von Gefechten hatten
die Verbündeten auf der Linie Jlza —Lagow—Kl:-
montow im Besitz des Höhenzuges der Lüsa Gora
gezeigt. Rechts von ihnen sind jenseits der Weichsel
die verbündeten Heere über den untern u. niittlern
San gelangt.

Die Festung P r z e m y s l ist von diesseitigen
Truppen nunmehr ganz und gar umschlossen: je¬
doch konnte die Beschießung niit ganz schweren Kali¬
bern noch nicht stattfinden , weil das schwere Belage¬
rungsgeschütz nicht so schnell zur Stelle geschafft
werde» konnte. Man meint , daß die russische Be¬
satzung, die zum teil aus sogenannter „Reichswehr"
— russ. Landsturm — besteht, sich nicht lange wird
behaupten können. Grobes Geschütz ist nicht in
Przemysl , sodaß die Belagerungs -Artillerie frei
schalten kann.

Aus Kurland und Litauen  wurden bei
Sck>awle und der südlich anschließenden Tnbissa-
linie erfolglose russische Nachtangriffe gemeldet.
An der Dubissa machte Hindenbnrg 1000 Gefan¬
gene. Die Reitergefechte  westlich der Windau
in der Gegend von Schawdiny nordwestlich von
Schawle stellen Wohl die erste Berührllng unserer
Truppen mit der Heereskavallerie des Feindes dar,
die den aus der Linie Franenburg —Szagory im
Anmarsch gemeldeten, russischen Streitkräften auf
dem linken inneren Flügel vorausgeht . Die Uffnrt-
Rerterbrigade , von der ein Regiment durch unsere
Truppen aufgerieben wurde, steht im Frieden» im
Verbände des 1. Sibirischen Korps in Nikolsk—
Ussuriski nördlich von Wladiwostokund umfaßt das
Primorische Dragpner -Regiment , das Erste
Nertschinskischische Transbaikalkosakenregiment und
das Ussuri-Kosaken-Regiment . Vom Gestade des
Großen Ozeans sind diese Truppenteile durch den
Weltkrieg bis in das Küstengebiet der Ostsee geführt
worden. Am Tage nach dein Reitergefecht griff
Hindenbnrg den bei Schawle stehenden russischen
N o r d f l ü g e l an und schlug ihn so gründlich, daß
die Russen 1600 Gefcmgene u. 7 Maschinengewehre
in der Hand des Siegers zurücklassen mußten.

* * •

Fortschritte in Galizien und der Bukowina.
Kriegspreffequartier , 23. Mai . (Ctr . Frkft .)

Noch iniriier suchen sich die Russen  durch heftige
stets mißlingende Vorstöße  die Herrschaft
an unserem rechten S a n n f e r zurückzugewinnen,
die ihnen die Handlungsfreiheit i» diesem Raume
sichern könnte. Sie haben erkannt, daß der Ver¬
lust Weser Stellung mindestens die gleichen Gefah¬
ren bringen würde , wie der Durchbruch ihrer
Dunajec -Front . Jetzt aber liegt statt eines Ma¬
növriergebietes eine H i n d e r n i s z o n e in ihrer
R ü ckz n g s I i n i e, dasselbe ist aber auch ö st l i ch
Przemysl  und nördlich von S a m b o r und bei
S t r y j der Fall , wo wir den zähen Widerstand
der Russe  n, deren Bewegmigsraum immer
kleiner wird , langsam  b r e che n. Ein Versuch,
unsere Stellung am Pruth durch einen Uebergang
bei B o j a n zn durchstoßen, mißlang . — Im
Raume w e st l i ch der Weichsel  bat sich unsere
Front nach erfolgreichen  Kämpfen schon
bis nahe  an diesen Fluß vorgearbeitet und bildet
jetzt gewissermaßen eine Fortsetzung  der
S a n l i n i e.

Budapest , 23. Mai . Südlich von Przemysl
gewinnen  unsere Truppen stä n d i g, wenn
auch langsam an R a u in. In der Bukowina
herrscht allgemeine Ruhe. Der bei Bojan von den
Russen  niiternominene Versuch, den P r u t h zu
überschreiten,  wurde von uns z n r ü ck ge¬
schlagen.

Russisches Eingeständnis.
Petersburg , 23. Mai . Der „Rußkoje Slowo"

stellt fest, daß die Räumung der Kar -
pathenpässe und der Rückzug  von der
D u n a j e c- L i n i e zum Sari , den der General¬
stabsbericht jetzt mit einer Umgruppierung be¬
gründe, ohne Zweifel sehr ernste Erfolge
des Feindes seien, die den Russen den kürzesten
Weg nach Ungarn , sowie die Wege vom Osten her
nach Krakau verlegten . Diese Gebiete seien für die
Deutschen am allerempfindlichsten auf dem ganzen
Kriegsgebiet . Obwohl die Heeresleitungen wuß¬
ten, daß große Truppeninasfen in Westgalzien zu-
sammengezogen waren , ivar doch die Aufklärung
mit den vorhandenen Mitteln nicht genügend durch¬
führbar . Außerdem zeigte sich eine ungeheure
Ueberlegenheit  der feindlichen schweren
Artillerie.  Das Bleckt hofft, daß die Sau ».



finie gehalten und Przemysl als Stützpunkt
^zeitett könne.

Neue russische Verstärkungen.
Am Beginn einer neuen Schlacht.

Berlin,  24 . Mai . (Ctr . Bln .) Aus dem
Kriegspresscquartier meldet der Berichterstatter des
„Lokal-Anz." : Die. Russen führen neue starke
Kräfte  aus den Sammelräumcn von Warschau,
Jwangorod und Lublin zum Gegenangriff vor.
Diese Massen komme» vornehmlich über Jwan¬
gorod . Die v erstär kt  c n H e e r e der B er
bü n d et e n erwarten den Feind in guten Stellun¬
gen und halten sich ihre volle Handlungsfreiheit
offen. Die Operationen gewinnen an Größe und
Lebhaftigkeit. Die Angrifsstätigkcit des Feindes
gegen die Stellungen in der Lysagora in Russisch
Polen einerseits und das Vortreibcn unseres An
griffskeiles am mittleren San andererseits kenn¬
zeichnen die Einleitungsphasc der neuen Schlacht.

Wieder eine Verleumdung aus dem britischen
Hauptquartier.

Haag , 24. Mai . (Ctr . Bln .) Der Reuter Korre¬
spondent beinr englischen Hauptquartier verbreitet
die verleumderische Behauptung , die Deutschen
hätten, in der Nähe von Ipern einen Fluß mit Ar
senik vergiftet . Die Tatsache sei durch eine che
mische Untersuchung festgestellt worden.
Auch die Belgier sollen an den Dardanellen bluten.

Rotterdam , 24. Mai . Ter Kriegsberichterstatter
der Tjid schreibt: Es bestätigt sich, daß nun auch ein
belgisches Expeditionskorps nach den Dardanellen
gesandt werden soll. Jedoch werden darin nur Frei¬
willige eingestellt.

Seegefecht im Finischeu Meerbusen?
Köln, 24. Mai . (Ctr . Frkft.) Nach einer Stock¬

holmer Depesche der „Köln. Ztg." haben laut
„Stockholms Tidningen " Reisende die vorgestern
aus Südfinland nach Haparanda kamen, erzählt,
daß im Finischen Meerbusen  ein so hef¬
tiges B o ni b a r d e m e n t gehört wurde, daß in
Helsingfors der Erdboden und die Häuser zitterten.
Ein russisches Kriegsfahrzeug sei in scheinbar sehr
schlechten! Zustande nach Helsingfors gekommen.

Die französischen Verluste bei Arras
Berlin,  24. Mai . (Ctr . Bln .) Nach dem Nienwe

Rottermadsche Courant " werden die französi¬
schen B e r l u st e bei den Kämpfe  n zwischen
A r r a s und Lille  auf 100 000 M a n n geschätzt.

Bulgarische Stimmungen.
Sofia , 24. Mai . (Ctr . Frkft .) Der frühere Ge-

neralissisinus im Balkankriege, General S a w o tv.
erklärte auf eine Anfrage über die militärischen
Aussichten der italienischen  K r i e g s e i n-
m i s chu n g, sie seien sehr gering  einzuschätzen,
denn alles spreche dafür , daß Deutschland und
Oesterreich-Ungarn auch für diesen Fall vorbereitet
seien.

Ter Seekrieg.
WB . Athen, 24. Mai . (Drahtbericht.) Die eng¬

lische Gesandtschaft hat die Belohnung für jede Bei-
hülfe zur Zerstörung eines deutschen Unterseebootes
auf 2000 Pfund Sterling erhöht. (40 000 Mark .)

WB . London, 24. Mai . (Drahtbericht .) Der
-engl. Fischdampfer „A n g c l o" aus Hüll ist am 21.
Mai in der Nordsee gesunken.  Er ist vermut¬
lich auf eine Mine aufgelaufen. Die Besatzung
Wurde gerettet.

Deutschland.
WB . Der deutsche Reichstag. Berlin,  24.

Mai . Die nächste Sitzung des Reichstages
findet am F r e i t a g den 28. Mai nachmittags um
3 Uhr statt. Die Sitzung für die Senioren ist für
2 V2 Uhr angesetzt worden. _

Lokales.
Liintnrg , 25. Mai.

— Fürs Vaterland  g e st 0 r b e n. Unter¬
offizier, Referendar Hans Louis,  Sohn des
Herrn Professor Louis von hier, starb den Helden¬
tod fürs Vaterland . Ehre seinem Andenken!

— Personalien.  Die Offiziersaspiranten
Knapp und Weyel  im Garde-Grenadier -Regi-
ment Nr , 2, Nied ree  im Garde-Grenadier -Regi-
went Nr . 4, K 0 blitz im Infanterie -Regiment
Nr . 58 und Müller  im Gardeschützen-Bat ., sämt¬
lich aus dem Landwehrbezirk Limburg , wurden zu
Leutnants der Reserve  befördert.

-̂ - Kriegs - Pfingsten.  In strahlender
Schönheit, bei herrlichstem Wetter, wie man es seit
chahren nicht beobachtet hat, sind die Pfingfeiertage
des heurigen Kricgsjahres dahingegangen. Jung
und Alt eilte hinaus in Gottes freie Natur , um sich
w dem frischen Grün , auf dem sichtlich Gottes
Segen zu ruhen scheint, zu ergehen. Von dem
Erblichen Pfingstverkehr war naturgemäß wenig zu
merken: dafür war die Zahl unserer Feldgrauen,
die zu den Feiertagen von den Garnisonen der
näheren und weiteren Umgebung aus die Heimat
aufiuchten, eine ansehnliche nnd am Vorabend des
piestes sowie am gestrigen Abend war der Verkehr
am hiesigen Bahnhof besonders lebhaft. Dem dies¬
jährige^ Pfingstfest wurde bekanntlich welt-
YNtornche Bedeutung zu teil durch den schnöden
Lreubruch, durch den Italien mit unerhörter
-onfamie, vom Blutrausch befallen/ seinen Bundes-
llenofieii meuchlerisch in den Rücken zu fallen sucht,
y Zahl der Großmächte, die gegen uns stehen,

ll̂ fdamit um eine — und Wohl um diestrcu-
Msste Macht der Welt — vermehrt. Ausgerechnet

aus , um die©eit Pfingstfest wählte Salandra^lt von einer weiteren Ausdehnung des Kriegs-
f , Tn  Kenntnis zu setzen nnd bereits gestern

fonnten wir durch Anschlag die Nachricht von
s- *^ reubruch Italiens bekannt geben. Mit wür-
inrfA1 " "d der gebührenden Verachtung,

J e d >e längst erwartete schuidliche Treulosigkeit
dok auch mit der festen Ueberzeuguna.

Heere auch dieses perfidesten unter nn-
Ram, ^ "den Herr werden, wurde allenthalben die
und I» entgegengenommen. Btöge Gottes Huld

0Û in diesem uns aufgedrüngteu
.;Prt1̂ .'0 nut unserer gerechten Sache sein und im-

_^Q0i!en glorreichen Sieg verleihen!

scheinend schon längere Zeit im Wasser gelegen bat,
geländet.

2 Elz , 24. Mai . Kaum waren die Trauer¬
glocken verklungen, welche dem in Frankreich schwer
verwundeten und zu Limburg verstorbenen For¬
mer Baumbach von hier zur letzten Ruhe auf un
serm Friedhof läuteten, als die Trauerbotschaft
hier eintraf , daß der 33jührige Wehrmann Peter
Schneider  von hier den Heldentod für das
Vaterland erlitten habe. Durch 2 Kugeln schwer
verwundet, verschied er nach kurzem Schmerzens
lager, nachdem er noch die heiligen Sakramente
empfangen hatte. Er ist auf einem Friedhof bei
Chüleons begraben. Die Witwe des Gefallenen er¬
hielt von seinen: Herrn Hauptmann und seinen
Kameraden von hier, die bei ihm im Schützengra¬
ben waren, tröstende Schreiben. Ehre dem An¬
denken des Braven!

st- Niederbrcche», 23. Mai . Gestern Nach¬
mittag , am Vorabende des hohen Pfingstfestes, hat
Gott einen von seinen geistlichen Mitbrüdern und
von allen, die ihn näher kannten, sicher hoch ge¬
schätzten Priester aus dem Leben abgerufen : unfern
früheren , seit Herbst v. Js . erst in den Ruhestand
getretenen Herrn Pfarrer Her Ith.  So lange es
nur irgend die durch jahrelange Kränklichkeit schon
geschwächte Kraft dem rastlos seeleneifrigen Mann
möglich machte, war er im Amte geblieben und sei¬
ner volkreichen Pfarrei ein überaus treuer Seelen¬
hirt . Am 26, Oktober 1835 zu Hadamar geboren,
stand er im achtzigsten Jahre seines Lebens, geisfig
noch immer frisch und regsam die wissenschaftlichen,
politischen und sozialen Strömungen verfolgend.
Nachdem er seine Studien am Gymnasium seiner
Vaterstand , wie auf der Universität Würzburg und
ini Priesterseminar zu Limburg rühmlich beendigt
hatte , empfing er am 16. August 1859 mit seinem
Alters - und Klassengenossen, dem ihn überleben
den Herrn Domkapitular und Stadtpfarrer Tripp
in Limburg , von den: Bekennerbischof Peter
Joseph Blum die Priesterweihe. Fast 56 Jahre
lang ist er daun Priester gewesen, immer in der
Seelsorge tätig . Seine erste Verwendung darin
erhielt er als Kaplan in Königstein, von wo ihn im
nächsten Jahre das Vertrauen des Bischofs an die
im Jahr 1858 wieder eröffnete Wallfahrtskirche von
Mariental im Rheingau rief, an der er dem Rektor
Zaun für einige Jahre ein sehr fleißiger Mitarbei
ter blieb. Ini Winter bekleidete er eine Kaplans
stelle in Montabaur , von wo er für die Wallfahrts
zeit nach Mariental zurückging, war von Herbst
1863 an Kaplan in Villmar und wurde dann dem
kranken Pfarrer Faust in Hillscheid beigegeben,
nach dessen Tod er auch die dorfige Pfarrei verwal¬
tete. Nach kurzer Tätigkeit als Kaplan in Hall¬
garten und Langcnschwalbach wurde er im Juli
1864 als Kaplan an den Dom nach Frankfurt ver
setzt, wo damals Geistlicher Rat Thissen Stadt¬
pfarrer war : unter dessen Leitung gewann der jetzt
Verblichene an vielseitiger Brauchbarkeit und Ver
ständnis für die Fragen und Bedürfnisse der Zeit
gar manches. Eine besonders schwierige, viel Takt
und Eifer verlangende Tätigkeit war Herrn Herlth
beschieden, als er im Frühjahr 1870 zum ersten
Seelsorger der neuen Kuratie Herborn ernannt
wurde . Die Errichtung dieser mittlerweile zur
Pfarrei erhobenen Seelsorgsstelle hatten die Sperr
den der Katholiken Nassaus zum goldenen Priester¬
jubiläum von Papst Pius IX . im Jahre 1869 er¬
möglicht: und der erste Seelsorger ließ es sich als
solcher besonders angelegen sein, seine Schäflein
aus dem weiten Umkreis zu samnieln und ein
kirchliches Leben unter ihnen zu begründen. Lei¬
der mußte er nach nur anderthalbjähriger Wirk¬
samkeit dort auf den Wunsch des Bischofs die
Pfarrei Arnstein übernehmen, die sich dreizehn
Jahre lang seines unermüdlichen und klugen
Eifers zu erfreuen hatte. Im Herbst 1884 über¬
trug Bischof Peter Joseph den: in allen Strapazen
und Entbehrungen des Kulturkampfes treu be¬
währten Priester die SeÄsorge unserer Pfarrei,
die ihm, als die kirchenpolitischen Gesetze des Jah¬
res 1886 wieder die Besetzung der Pfarreien er¬
möglichten, von diesem Jahre an verliehen wurde.
Fast ein Menschenalter hindurch hat er uns dann
noch seine ausgezeichnete Kraft zugswandt und sich
durch Wandel uick> Wirken ein Ehrendenkmal in
aller Herzen errichtet. Zeugen seiner Tatkraft sind
unsere neue, sehr schön ausgestattete Pfarrkirche,
die Niederlassung der Dernbacher Schwestern, die
Gründung blühender Vereine. Nichts war dem
Manne , dessen reine Absichten freudige Anerken¬
nung und Unterstützung bei seinen Pfarrkindern
fanden, zu schwer. Es versteht sich von selbst, daß
diese ihm in dankbarer Verehrung anhingen und
sie bei seinen! glänzend gefeierten goldenen Prie-
sterjubiläuni im August 1909 zu erbaulichem Aus-
druck brachten. Auf seine Anregung und seine
Förderung durch Privatunterricht sind auch manche
Söhne unsers Ortes dem Priestertum zugeführl
worden. Großes Interesse brachte er, der m Arn¬
stein als Schulinspektor der Schule besonders nahe
getreten war , auch unserm Schulwesen entgegen.
— Auf seinen Tod hat er sich in unserer Mitte
durch gottergebenes Dulden in frommer Zurück-
gezogenbeit aufs Gewissenhafteste vorbereitet und
sein arbeits - und verdienstreiches Leben durch ein
seliges Ende gekrönt. Wie unsere Pfarrgemeinde
sich geehrt fühlte, daß er nach seiner Versetzung in
den Ruhestand in ihrer Mitte blieb, so ist sie jetzt
stolz darauf , daß er auch sein Grab im Schatten der
vornehmlich durch seine Bemühung erbauten schö-
neu Pfarrkirche findet. Er wird so bald nicht ver-
gesseu werden. R. i. p.!

fe. Braubach , 24. Mai . Ein 'Dienstmädchen,
das sich durch Feueranmachen mit Petroleum
schwere Brandwunden zugezogen, ist an denselben
gestorben.

bt . Frankfurt , 24. Mai . Am Samstag vor
Pfingsten verunglückten zwei Frauen beini Fenster-
putzen tödlich. In der Hanauer Landstraße stürzte
ein 23jähriges Dienstmädchen aus dem zweiten

Herr Bischof eine Ansprache, in welcher er die
Firmlinge zum Empfang der hl. Firmung beglück¬
wünschte. Die Feier schloß mit dem Tedeum.

4 - Kloster Marieuftatt , 24. Mai . Der große
Wallfahrtstag findet am Dienstag den
8. Juni  statt.

Stock ab und starb nach wenigen Stunden mt
Krankenhause an den dabei erlittenen Verletzungen.
Sodann fiel im Hause Koblenzerstraße 52 eine
sechzigjährige Witwe vom dritten Stock in den Hof
ab. Die Frau starb auf dem Wege nach dem Kran¬
kenhause.

Provinzielles.
ifctttb«. H^ te Mittag gegen 1 Uhr
iSoJb-T X? „ ( Nahe der hiesigen Badeanstalt in der

Moluws beobachtet.
'm  k * L-chnbrÜcke wurde der Leichnam,

Uuter-
der an-

Kirchliches.
*-!- Limturg , 25. Mai . Am ersten Psingstfeier-

tag hielt der Hochwürdigste Herr Bisckwf
Augustinus im Tome ein feierliches Pontifikalamt,
nach dessen Schluß den Firmlingen das hl. Sakra¬
ment der Firmung gespendet wurde. Vor der hl.
Handlung gedachte Herr Stadtpfarrcr Geistl. Rat
Tripp in der Festpredigt der großen Gnaden , die
den Firmlingen in dem Sakrament der Firmung
zuteil werden, Nach der Firmung hielt der Hgchw.

Ein Manifest des Kaisers
Franz Josef.

WB . Wien,  24. Mai. Eine Extraausgabe der
„Wiener Zeitung " veröffentlchit folgendes aller¬
höchstes Handschreiben: „Lieber Graf Stürgkh ! Ich
beauftrage Sie , das angeschlossene Manifest an
meine Völker zur allgemeinen Verlautbarung zu
bringen.

F r a n z I 0 s e f. Stürgkh.
An meine Völker!

Der König von Italien hat mir den Krieg er¬
klärt. Ein T r e u b r u ch, dessen gleichen die
Ge schi cht e n i cht kennt,  ist vom Königreich
Italien an seinen beiden Verbündeten begangen
worden. Nach einem Bündnis von mehr als drei¬
ßigjähriger Dauer , währenddessenes seinen territo
rialen Besitz mehren und sich zu ungeahnter Mute
entfalten konnte, hat uns Italien in der S t u n d e
der Gefahr verlassen  und ist mit fliegenden
Fahnen in das Lager unserer Feinde übergegangen
Wir haben Italien nicht bedroht und sein Ansehen
nicht geschmälert, wir haben seine Ehre und sein
Jntereffen nicht angetastet; wir haben unseren
Bündnispflichten stets getreu entsprochen und ihm
unseren Schirm gewährt, als es ins Feld zog. Wir
haben mehr getan : Als Italien seine begehrlichen
Blicke über unsere Grenzen sandte, waren wir , um
das Bündnisverhältnis nnd den Frieden zu erhal¬
ten, zu großen u. schmerzlichen Opfern entschlossen,
zu Opfern, die unserem väterlichen Herzen beson
drrs nahegingen. Aber Italiens Begehrlichkeit, das
den Moment nützen zu sollen glaubte, war nicht zu
stillen, und so muß sich das Schicksal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in
zehnmonatlichem gigantischen Ringen in treuester
Waffenbrüderschaft mit dem Heere meines erlauch¬
ten Verbündeten meine Armeen siegreich standge
halten . Der neue heimtückische Feind im
Süden  ist ihnen kein neuer Gegner. Die großen
Erinnerungen an Novara, Mortara , Custozza und
Lissa, die den Stolz meiner Jugend bilden , der
Geist Radetzkys, Erzherzogs Albrecht und Tezett
hoffs, der in meiner Land- und Semacht fortlebt,
bürgen mix dafür , daß wir auch gegen Süden hin
die Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen
werden.

Ich grüße meine kampfbcwahrten, siegerprobten
Truppen , vertraue auf sie und ihre Führer!  Ver¬
traue auf meine Völker,  deren beispiellosem
Opfermnte mein innigster väterlicher Dank ge¬
bührt . Den Allmächtigen bitte ich, daß er unsere
Fahnen segnen und unsere gerechte Sache in seine
gnädige Obhut nehmen möge.

FranzJosef . Stürgkh.
Wien,  am 23. Mai 1915.

» * s

Patriotische Kundgebungen in Wien.
Wien, 24. Mai . (Ctr . Frkft .) Das kaiser¬

liche Manifest  gegen Italien , das spät abends
durch Extraausgaben bekannt wurde, wurde in den
Theatern verlesen und stürmisch bejubelt. Es macht
in, seiner knappen, würdigen Sprache den bestenEindruck.

Wien, 24. Mai . (Ctr . Frkft .) Als hier die
Kriegserklärung Italiens in den späten Abend¬
stunden bekannt wurde, war die Auftegnng doch
groß, obgleich mast das Eintreffen der Erklärung er¬
wartet hatte. Gegen 9 Uhr zogen große Menschen¬
massen durch die Stadt , welche patriotische Lieder
sangen und Entrüstungsrufe gegen Italien aus-
ausbrachten . Bezeichnend für die beispiellose Em-
pörung der Bevölkerung ist, daß in Tirol  500
Männer zwischen 72 und 76 Jahren sich als f r ei¬
willige  Standschützen gemeldet haben. Auch
sonst ist der Andrang älterer Männer zu jeglicher
Art Kriegsleistung außerordentlich.

Lugano.
WB . Bern , 24. Mai . Das Schweizer politische

Departement teilte seiner Regierung mit , daß die
Gesandten Preußens und Bayerns  beim
Vatikan  während der Kriegsdauer in Lugaizo
Aufenthalt nehmen werden. Das Departenient er¬
suchte die Regierung, die erforderlichen Maßnah¬
men zu treffen.

Die Abreise des italienischen Botschafters in
Konstantinopel.

Athen ,24. Mai . (Ctr . Frkft .) Der italienische
Botschafter Garsoni mit dem gesamten Botschafts¬
personal soll nach hiesigen Zeitungsmeldungen noch
heute Konstantmopel verlassen.

•

Sine mnrnliie Dinririitiing.
Das Wiener Kabinett macht es der Regierung

des Herrn Salandra nicht leicht, Oesterreich-Ungarn
den Krieg zu erklären. Es hat Italien in- bezug
auf die „unerlösten Brüder " Zugeständnisse ge¬
macht, die weiter gehen, als die Jrredentisten sich
in ihren aussckstveifendsten Wünschen hätte träunien
lassen. Als auch diese Zugeständnisseals freiwillige
Friedensgabc den Salandra , Sonnino n. Genossen
noch nicht genügten und ihre Forderungen eine
Höhe erreichten, zu der sie sich offenbar nur deshalb
hinaufgeschraubt lmtten, um Oesterreich eine Ver¬
ständigung unmöglich zu machen, kündigte Wien an,
man werde den bewährten ehemaligen Minister
Grafen Goluchowsky mit besonder!: Vollmachten
nach Rom schicken, um weiter zu verhandeln . Da
aber Sonnino um keinen Preis Frieden mit Oester¬
reich, vielmehr um den zweifelsohne schon ausge¬
machten Judaslohn den Krieg wollte, blieb ihm
nicht anderes übrig, als die Maske abzunehmen u.
die Entsendung des Grafen Goluchowsky zu weitern
Verhandlungen als — inopportun abznlehnen. Zu¬
gleich „kündigte" er am 4. Mai Oesterreich-Ungarn
den Dreibundvertrag und die Freundschaft, denn
ein Land mit Krieg zu überziehen, mit dem man in
aller Form verbündet war, -erschien selbst diesen eie

genartigen italienischen Staatsmännern als schlecht
angängig . Darauf hat nun der österreichisch-unga¬
rische Minster des Auswärtigen v. Burian mit einer
spitzen Note geantwortet. Das Wiener Kabinett
weist darin die Kündigung kurzerhand zurück, weil
der Dreiüundvertrag noch bis zum 8. Juli 1920
alle Teile binde und seine Kündigung vertrags¬
mäßig nur ein Jahr vorher gestaftet sei. Die Note
verdient auch im übrigen als ein geradezu einzig
-dastehendes Dokument moralischer Vernichtung des
Gegners im Gedächtnis behalten zu werden. Mit
dem Behagen einer grimmigen Ironie werden darin
die ^st-ißnerischen Behauptuogen des italienischen
Grünbuches AisE um Punkt mit unwiderleglichen!
Tatsachen auf nichts zurückgeftihrt, und die Recht¬
fertigung , mit der Sonnino vor der Welt sein Ge¬
sicht zu retten gedachte, wird aufs grausamste zer¬
pflückt. Noch nie sind in der Geschichte der Diplo¬
matie verantloortliche Staatslenker mit so grau¬
samer Logik moralisch hingerichtet worden wie hier
die Kriegsfrevler Salandra und Sonnino . Diese
papierene Hinrichtung wird natürlich den Ereig-
nissen nicht mehr Einhalt tun , aber in jedem, u»
dem noch ein Funken Rechtsgefühl lebt, muß sie eine
wohltuende Befriedigung erregen.

« * . 1
Das Grünbuch.

Das Grünbuch, das in Rom erschien.
Enthält ein wahres Schweinfurt -Grün.

Die Züge dieser edlen Schrift,
Die riechen so nach Rattengift.

In seinen Lettern schleichen stumm
Viel kleine Sbirren , hinterrum.

Erstaunlich ist, was diese Welt
An Katzenducksamkeit enthält.

An lautloser Verräterei,
An Trug und Leisetreterei.

Von Zuverlaß fern Quentelchen-—
Jedoch ein ethisch Mäntelchen.

„Es schmerzt mein Herz, das edel ist.
Dein blutig schlininier Serbenzwist.

Das schönste Meuschemni-tleid zeig ich—7
Wenn Du bezahlst, so schweig ich.

Es wurmte mich das Unrecht sehr
(Wer bietet mehr? wer bietet mehr ?)

Ich Hab' es nicht gelitten
(Zum Ersten, Zloeiten, Tritten !)

Der Bundesbruder ward genarrt,
Ich li-efre ihn dem Gegenpart.

Es leben die Erpresser!
Wer mehr zahlt, desto besser."

G 0 t t l i e b (im „Tag ").
• ^ *

Nrbcrtritt italienischer Alpenjäger auf Schweizer
Gebiet.

St . Gallen, 24. Mai. (Ctr . Bln .) Vorgestern
haben über zwanzig Mann itnlienischer
Alpenjäger  in voller Ausrüstung die schwei¬
zerische Grenze überschritten,  um sich
in der Schweiz intern  ieren zu lassen. Sie wur¬
den im Engadin aufgegriffen, vom Hunger stark
mitgenommen , lieber den Muretto -Paß flüchten
seit Tagen zahlreiche Italiener mit Weib und Kind
ins Engadin , sie stammen meistens aus den Alpge-
bieten der Lombardei. Die Flüchtlinge treffen in
größeren und kleineren Gruppen ein. Sie meinen,
die Lombardei werde derKriegsschauplatzsein, da es
bekannt geworden sei, daß Padua das italie¬
nische Hauptquartier  sein werde.

Die Italiener als engl. Kanonenfutter.
WB . Berlin,  25. Mai . (Drahtbericht .) Rach

einer Drahtnachricht der Boss. Zeitung ans Athen
erfährt „H e st i a" aus angeblich guter Quelle , daß
sich Italien an den Operationen gegen die Darda¬
nellen vorläufig mit 40 000 Mann auf seiten des
Dreiverbandes beteiligen und auch eine kleinen
Teil seiner Flotte stellen werde. Die übrige ita¬
lienische Flotte werde zwischen der Adria und dem
Mittelmeere verwendet werden. Die Unterseeboote
würden wahrscheinlich den Kriegshafe » Pola an¬
greifen. Ferner erfährt das Blatt , daß italienische
Trnppen in Montenegro zwecks Eroberung von
Cattaro und Verstärkung der montenegrinische«
Front gegen Dalmatien verwendet werden würden.

Räumung Lembergs?
WB . Berlin,  25 . Mai . (Drahtbericht .) Nach

einer Meldung der Morgrnblätter aus MunkacS
meldet Ez Eft : Russen, die von der Armee Linsin-
gen gefangen wurden, erzähle», die Ruffen begän-
nen langsam mit der Räum u n g von Sein,
berg.  Das Hauptquartier mit Großfürst Nikolai
habe bereits im Geheimen Lemberg verlasie«.

Telegramme «.
WB . Tübingen, 25. Mai . (Drahtbericht .) Ge¬

stern früh ist der Universitätsprofessor Dr . Koch,
der seit 20 Jahren den kathol. Lehrstuhl für Moral
innehatte , an einem Schlaganfall gestorben.

Das Risenbahnnnglück in England.
London, 23. Mai. (Reuter.) Das gestrige U n-

g l ü ck bei C a r l i s l e war eines der schlimmsten,
die jemals in Großbritannien vorgekoinmen siirb.
Man war eben im Begriff, den Lokalzua auf ein
Seitengleis zu bringen, als der Militärzug mit 490
Offizieren und Mannschaften einlief. Die Wucht
des Zusammenstoßes war groß: der Militär-
zug wurde zusammengeschoben. Dann
fuhr noch der Erpreßzug London—Glasgow
in- den verunglückten Zug hinein, ivorauf sofort
Flammen anfschlugen. Das Unglück geschah um 7
Uhr morgens . Die Szenen, die sich abspielten, waren
furchtbar. Das Unheil wurde noch dadurch ver¬
größert , daß Patronen zwischen den Soldaten , die
in den Flammen umkamen, explodierten. Als das
Feuer sich ausbreitete, bestand Gefahr , daß die Mu-
nitionskistem die im Hinteren Teil des Zuges mit-
geführt wurden, explodierten. Bisher wurden 7 3
L ei che n geborgen.

Wetterbericht für Mittwoch 26. Mai.
Noch heiter und trocken, östliche Winde, tagsiibele



nach guter Vorbereitung durch ein pflichttreues Leben und echt priester-
liches Wirken, oft gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente, im
80. Jahre seines Lebens und im 57. seines Priestertums heute nachmittag
31/* Uhr zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wir bitten seine Freunde, insbesondere den Hochwürdigen Clerus, der
Seele des teuren Verschiedenen im Gebete und beim hl. Opfer zu gedenken

Frankfurt a . M., Hadamar, Hof Urselthal, Godesberg, Pieschen,
München, den 22. Mai 1915.

Schwester M. Victoria a. D. J. Chr., geh. Herlth.
Professor Bosing und Frau Josefine, geh. Herlth.
GymnasialdirektorHeun u. Frau Therese, geh Herlth.
Josef Fischer und Frau Adelheid , geh . Herlth.
Schwester M. Hildegard a. D. J. Chr., geb. Herlth.
Kreisschulinsp. Dr. Schlüter u. Fr. Susanna, geb. Herlth.
Chefredakteur Dr. Abelu. Frau Franziska, geb. Herlth.

Beerdigung am Mittwoch, den 26. Mai Q'ji  Uhr zu Niederbrechen.

Pfarrera. D. und Jnbilarpriester

Statt j’eder besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben Onkel,

den Hochmirdigen Herrn Pfarrer u. Jubilarpriester

Jakobus Herlth
Gottes hl. Wille rief am Samstag, den 22. Mai 1915 seinen treuen Diener, den

Hochwürdigen Herrn

Jakobus Herlth
wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der hl. Sakramente und wohlversehen zu sich in
die Ewigkeit.

Äiederbrechen , den 23. Mai 1915.

Kilburg, Pfarrer.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 26. Mai nach dem Exequienamt statt.
Beginn des Totenoffiziums 97 - Uhr.

zu Niederbrechen,
Ritter des Roten Adler Ordens IT . ( Hasse . ,

TODES-ANZE1GE.

Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gefallen am Samstag,
den 22. Mai , nachm . 4 Uhr , unsern allverehrten

Hochwürdigen Herrn Pfarrer a . D . und Jubilarpriester

Jakobus Herlth
wohl vorbereitet durch öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente aus seinem
liebgewordenen Wirkungskreis abzurufen . Er war vor unseren Augen ein
Priester Jesu Christi , führte uns als seeleneifriger Hirte und verbrauchte
seine Kraft im Dienste unseres Heils.

Sein Andenken wird in unseren Herzen lebendig und in unseren
Gebeten gesegnet sein.

Niederbrechen , den 23. Mai 1915.

Der Kirchenvorstand und
die Gemeindevertretung.

>Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , den 26. d. Mts.
Beginn des Totenoffiziums vorm . 9 l/2 Uhr.

Am 16. Mai starb den Tod fürs Vaterland,
unser lieber Sohn , der Referendar

Hans Konis
Unteroffizier im Feld Art .-Rcgt. 44.

Limburg, den 24 . Mai 1915.

wollen.

Prof . Louis und Frau.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen absehen zu

6640

Totenzettel
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder, teurer Sohn,
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten ew’gen Lohn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10. Mai
unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

Josef Flnck
im Res.-iäger -Bataiilon Nr. 19,

im Alter von 21 Jahren.
Um ein frommes Gebet für den lieben Ver¬

storbenen bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Jos . Fltick , Eisendreher und Familie.
Eschhofen , den 25 . Mai 1915.

Das Seelenamt findet Freitag morgen U-7 Uhr statt-

60 bis 70 Maurer
und Handlanger,

Stundenlohn für Maurer 65—70 Pfg .. für Handlanger 56
bis 60 Pfg ., sofort gesucht. 6650

W. Kneppe,
Bauunternehmer , Troisdorf.

Ein kräftiges vierjähriges

Pferd
zu verkaufen . 6646

Zu erfr . Expedition.

Knecht
für Landwirtschaft gesucht.
6647 Brückenvorstadt IO.

Es hat dem lieben Gott gefallen, heute morgen 5 Uhr unsere gute
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Taute, Frau -

Margareta Giesendorf
geb. Schardt

wohlvorbereitet durch einen frommen Lebenswandel und gestärkt durch
die hl, Sterbesakramente, in ihrem 83. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Die Seele der Verstorbenen ist dem hl. Opfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Frickhofen , Offheirn, Oetzingen, Langendernbach, Dorndorf,
den 24. Mai 1915.

Die Hinterbliebenen.
Das Sterbeamt ist Mittwoch, den 26. Mai, morgens 7 Uhr. Darauf

die. Beerdigung.

Ae «e - linH öWmmiAt» Uz
ist von heute ab, täglich von 7 Uhr geöffnet.

Zutritts - und Abonnementskarten sind an der
Anstalt selbst erhältlich . 6618

Limburg , den 25 . Mai 1915.
Jos . Hart manu . Besitzer.

Mehrere gebrauchteianinos
sehr preiswert zu M. 23 « . , M . 250 .—, M . 280 — ,
M. 300 . — empfiehlt 690
J DiihlikM Piano- und Musikinstrumenten-■ SSSLSIa I «Sls j Handlung , Liiiihiii ' g.

Halzversteigernng.
Am Donnerstag , den 37 . ds . Mts . vorm.

10 Uhr anfangend
gelangen im Elzer -Gemeindewald , Distrikt Hohlseite
§970 Buchen -Wellen zur Versteigerung.

Elz,  den 25. Mai 1915. 6653
Der Bürgerm ei st er:

m guter  Ausführung
empfiehlt 767

August um
Frankfurterstraße 17

§peijehaii5
5967 Salzgasse 15.

Offerte.
Gute , abgelagerte
Schwemmsteine

offeriert zu annehmbarem
Preis 6644

J . W . Wagner
zu Alsbach b. Grenzhauscn.

Mierl äimmer
6627

zu
verm.

Weiersteinstraße 3.

Eine 2 » und 3 -Zimmer
wohnung zu vermieten

Neubau verlängerte
6609 Marktstraße.

gin mnn . Mmr
mit voller Pension zu verm.
6654 Bergstraße Nr . 1.

MOIItt
Mmr-MMIterj

patentamtlich geschützt,
offerierenMünz&Brom,

Limburg. Tel. 31.

Ruhige Familie von 3 Per¬
sonen sucht für den 1. Oktober
er schöne
NM'äimuMnHiio
in angenehmer Lage.

Gefl . schriftliche Angebote
unter L . 6612 an die Exp.
dieser Zeilung erbeten

Epilepsie.
Gebe aus Dankbark Ausk . wie

m.Frau von ihrem 5jhr .Leiden,
meisttägl . 1—2 schwere Anfälle,
bereits seit über Jahr u . Tag
gänzl . befreit wurde , nachdem
vorher alles erfolgl . Rückp.
erbet. H.Terlinden , Meiderich-
Duisburg , Westenderstr . 18.

775

in großer Auswahl ^
empfiehlt : g1

August DBuues,
Frankfurterstraße 17.

Zuverlässiger

Arbeiter,
der auch mit Fuhrwerk um¬
gehen kann, gesucht. 778

Münz &  Brühl.
Limburg.

Gefunden
ein größerer Geldbetrag vor
dem Postamte . Abzupeben
6642 Austraße 4.

Verloren:
Eine silberne Damenuhr

von Diarienschule Limburg bis
Dietkirchen. Abzugeben gegen
Belohnung in der Expedition
dieses Blattes . 6637

Ein tüchtiger

Schlosser
gesucht. 6641

August Kern.
Mechanische Werkstätte,

Limburg

Ein junger

Bäckergeselle
gesucht. 6645

FI ». Dohsj.
Gesucht nach Bad Ems , zum

15. Juni tüchtiges , älteres

Mädchen,
das Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann bei gutem
Lohn in Jahresstelle . 6652

Angeb . mit Zeugnisabschr.
und möglichst ißhotogr . an

Frau Dr . med . Müller,
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W„SkOAl 6plon"tierOnftet.
Ein eigenartiges Erlebnis hatte ein amerika¬

nischer Kriegsberichterstatter, der zur englischen
Front in Flandern gekomnien war und der nun
sein Abenteuer in der bei der Deutschen Verlags-
Anstalt in Stuttgart erscheinenden Zeitschrift
„Ueber Land und Meer" erzählt. Er war mit dem
„sauf-conduit" des französischen Großen General¬
stabs ausgerüstet , der für jeden Berichterstatter an
der französischen Front ein Talisman ist, der ihin
aber nicht über alle Fährlichkeiten an der englischen
Front hinweghelfen sollte. Nachdem er mit noch
drei andern Amerikanern einige Stunden unmit¬
telbar hinter der englischen Feuerlinie im deutschen
Granatfeuer zugebracht hatte, suchten sie bei Ta¬
gesneige ein Unterkomnien für die Nacht. Hinter
einem Wald versteckt fanden sie ein flandrisches
Nest, voll von englischen Soldaten , die eben aus
der Schlacht kamen. Man verteilte Stroh für die
Nachtlager, kleine Feuerchen brannten an allen
Straßenecken zum Aufwärmen der verspäteten
Mahlzeiten , das Ganze bot ein lustiges und bizar-
res Nachtbild. Ta benierkten sie, daß zwei englische
Offiziere nicht weit von ihnen stehen und sie eigen
artig beobachten. „Ihre Papiere !" verlangt plötz
lich herrisch einer dieser Offiziere ; sie reichen ihm
den vom Generalissimus Joffre Unterzeichneten
„sauf-conduit", aber der englische Hauptmann sieht
ihn als eine Fälschung an und fordert sie streng
airf. ihm zu folgen. Sie werden in ein Haus ge-
führt , in dem bereits auf der Diele, in Stroh und
Decken eingehüllt, fünf bayrische Kriegsgefangene
schlafen, streng bewacht von englischen Wachtposten
mit Gewehr bei Fuß . „Warten Sie hier", sagte
schroff der englische Hauptmann , „man wird sich
noch heute nnt Ihnen beschäftigen. Vorläufig sind
Sie Gefangene der englischen Armee!" Sie wer-
den durchsucht, ob sie Waffen tragen , und nach zwei
Stunden werden sie in einen großen Raum ge
führt . Im Hintergrund ein langer Tisch, auf wel
chem Karlen und Schriftstückeausgebreitet liegen.
In der Mitte daran sitzt ein Oberst, rechts und
links ein Leutnant : das englische Kriegsgericht.
Ihre Papiere werden geprüft, und sie werden wie-
der abgeführt . Nach einem zweiten Verhör scheint
ihr Unschuld erwiesen, aber sie werden trotzdem
n'cht sreigelassen, sondern unter schwerer Bedeckung
in stockdunkw.r regnerischer Nacht dein englischen
Großen Generalstab zugeführt. In Laventi'e, dem
«itz des Feldmarschalls French, werden sie in ei¬
nem großen Bauerngut vor einen Oberst gebracht,
der erst über die Störung erbost ist, als er aber das
Protokoll sieht, liebenswürdiger wird . „Keine
Angst, meine Herren ", sagt er dann . „Was wollen
Sie , wir haben Krieg ! Morgen werden wir weiter
sehen, heute bleibt mir nichts übrig , als Ihnen die¬
ses Nachtlager anznbieten." Sie finden, da alle
Räume besetzt sind, nur noch Platz bei Kriegsge-
fangenen , neben die sie sich ins Stroh werfen. Am
nächsten Morgen wird ihnen eröffnet, daß sic sich
als Kriegsgefangene der englischen Macht zu be¬
trachten hätten . Der Tag und auch der nächste Tag
vergehen, ohne daß etwas in ihrer Sache geschieht.
Am dritten Morgen werden sie auf ihr energisches
Verlangen endlich ins englische Hauptquartier be¬
fohlen. „Was wollen Sie ", sagte General French
zu ihnen, „man muß sich gedulden . . . Wir haben
wahrlich andere Sachen zu tun , als uns um
Kriegsgefangene zu bekümmern!" „Das ist gegen
das Völkerrecht, Berichterstatter neutraler Staaten
in Gefangenschaft zu setzen, und ich verlange die so-
fertige Intervention der amerikanischen Botschafter
in London und Paris ", erwiderte der Berichter¬
statter dem Feldmarschall, worauf dieser ihm ant¬
wortete : „I m K r i c g ke n n e n wir Englän¬
der kein Völkerrecht mehr !" Damit wer¬
den sie verabschiedet. Am Nachmittag erheitert sie
die Uebcrraschung, daß noch fünf neue Kriegsbe¬
richterstatter als englische Kriegsgefangene einge-
ueferi werden, ein Russe, zwei Franzosen sowie
süul Engländer , Vertreter der „Times " und der
„Mornnigpost ". Die Engländer nehmen also auch
-vre eigenen und ihre verbündeten Kriegsbericht-
erstottcr als „deutsche Spione " gefangen. . . . Wie

Neue Kampfe südwestlich Lille.
Deutscher Tagesbericht vom 21. Mai.

WB.Großes Hauptquartier, 22. Mai.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der Straße Estaires—La

Baffse und Arras kam es zu erneuten
Zusammenstößen. Südwestlich Neuve-
Chapelle wurden mehrere, zu verschiede¬
nen Zeiten einsetzende, englische Teil-
angriffe ab gewiesen.  Eine Anzahl
farbiger Engländer wurde dabei ge¬
fangen genommen.

Weiter südlich bei Givenchh wird
noch gekämpft. Französische Angriffe,
die fich gestern Abend gegen unsere
Stellungen an der Lorettohöhe, bei
Ablain und Neuville richteten, brachen
meist schon in unserem Feuer zu¬
sammen.  Ein weiterer nächtlicher
französischer Borstoß nördlich Ablain
erreichte unsere Gräben. Der Kampf
ist dort noch nicht abgeschloffen.

An der übrigen Westfront fanden
nur Artilleriekämpfe an verschiedenen
Stellen — besonders zwischen Maas
und Mosel— statt.

Südwestlich Lille und in den Ar-
gonnen verwendete der Feind Minen
mit giftigen  Gasen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der Windau in der Gegend

Schawdinh kam es zu Reiterkämpfen,
bei denen ein Regiment der russischen
Uffuri- Reiterbrigade aufgerieben
wurde. Bei Schawli und an der Dnbissa
wurden einzelne russische Nachtangriffe
abgewiesen.  Die Zahl der Gefange¬
nen aus den Kämpfen östlich Podnbis
stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Aenderungen.

Oberste Heeresleitung.

Wenig die Engländer die Berichterstatter lieben,
zeijst der Ausgang des Abenteuers : am nächsten
Morgen bringt ihnen ein englischer Oberst fol¬
gende Botschaft: „Gentlemen, ich bringe Ihnen
eine gute Nachricht, jedoch mit dein Bedauern , daß
Ihre Autos von der englischen Militärbehörde mit
Beschlag belegt wurden, — Sie werden alle nach
Havregebracht  und d o r t i n F r e i h e i t ge-
setzt." _

Der Weltkrieg.
Wir die russische Soldateska in der ostpreuß.

Stadt Lyck gehaust hat!
Obermeister Rahardt  aus Berlin war von

dem Ostdeutschen Handwerkskannnertag mit deni
Referat über den Wiederaufbau  Ost¬
preußens  beauftragt worden. Er besuchte zur
Sammlung von Informationen im Monat März
die von den Russen zerstörten ostpreußischen Ort-
schäften. Er veröffentlicht nun eine Schilderung
seiner Eindrücke in der „Fachzeitschrift für Tischler¬
meister und Holzindustriellen Deutschlands", der
wir die folgende anschauliche Darstellung der Ver¬
wüstung Lycks entnehmen:

Man denke sich eine Stadt von 12600 Ein-
wohnern fast menschenleer, einigeStraßenzüge beim
Kampf um den Besitz des Ortes durch Geschütz-
feuer in Trümmer gelegt, weder Schaufenster
noch Fensterscheibe ganz, alle Haustüren einge¬
schlagen oder offen und die inneren Räume vom
Keller bis zum Boden zu wahren Schweineställer.
umgewandelt , in denen kein Stück ganz geblieben
ist und ein Gestank herrscht, der jeden Christen-
menschen das Laufen lehrt.

Mit Todesverachtung im buchstäblichen Sinne
des Wortes nahm ich meinest Rundgang durch die

Stadt wieder auf, machte doch unser Etappen-
Kommandaut darauf aufmerksam, daß die Häuser
wegen Typhusgefahr nicht betreten werden dürf¬
ten und ungekochtes Wasser den Tod bringen
könne! Ich habe nur trotzdem in den verschie¬
densten Straßen die Räume in zirka 60 Häusern
angesehen, bin in der Wohnung des Landgerichts¬
präsidenten, wie des einfachsten Mannes gewesen,
habe überall nur das g l e i che B i l d der b lind-
wütigen und tierischen Zerstörung  u.
grenzenloser Verunreinigung gefunden. Ob ich
in ein gewesenes Restaurant kam oder ein Herren¬
garderoben-, ein Möbel-, ein Bäcker-, Schlächter-,
Drogerie -, Modewaren., Barbier -, Materialwareu-
odcr sonstiges Geschäft betrat , ob es sich um ein
Warenhaus , ein Rechtsanwalts-Büro oder eine
Privallvolmung handelte, nirgends fand ich ein
Stück Mi bei ganz. Kisten und Kasten waren ge¬
leert, das Brauchbare entwendet, alles übrige am
Boden liegend, dazwischen zerschlagenes Geschirr,
Spiegel , Bilder, Hausgerät , Bettfedern , Geschäfts¬
bücher, Nippes, Reste des gewesenen Pianos , zer¬
schnittene Polstersacheu, Stroh und Unrat . Die
Wasserleitungen sind zerstört und die Ausgüsse in
der ekelhaftesten Weise beschmutzt, die Klosetts aus
dem gleichen Grunde unbenutzbar, die Gasleitungen
und Badewannen .abgerissen, Zinnnertüren einge¬
schlagen, alle Klinken und Meiallteile sind gestoh¬
len, die Oefcn und Küchenherde teils mit Patro¬
nen gesprengt, teils demoliert. Hier und dort be¬
merkte ich russische Gefangene, welche unter der
Aufsicht eines Landsturmmannes die eigenen
iLchmutzereien beseitigen mußten, um für unsere
Zivil - und Militärverwaltungen benutzbare Ar-
beitsräume zu schaffen, aber was sich aus einer
einzigen Wohnung für Berge von Trümmern und
Unrat ansamnwln, das muß man gesehen haben.

Daß zirka 60 Häuser nebst der schönen evangeli¬
schen Kirche Opfer unserer eigenen Artillerie ge¬
worden sind, ist zwar bedauerlich, aber da die Rus¬
sen nur mit grobem Geschütz aus Lyck vertrieben
werden konnten, war die Beschießung nicht zu ver-
merden. Ich fasse meine Schilderung des Zustan¬
des dieser armen Stadt in dem Satze zusammen,
daß wir unferm Herrgott nebst unfern über jedes
Lob erhabenen tapferen Truppen und ihren Füh¬
rern gar nicht genug dafür danken können, uns vor
den :,Segnungen der russischen Kulturträger " bc-
wahrt zu haben; denn auch die beredteste Schilde¬
rung kann das nicht wiedergeben, was ich in Lyck
vorgefunden habe!

Französisches Zeugnis für die Wahrheit.
Bon der französischen Grenze, 24. Mai . Der

deutsch - feindliche Gazette de Lau¬
sanne  schreibt eine „alte Abonnentin ", die
sich als „durchaus nicht deutschfreundlicher Tenden¬
zen verdächtig" bezeichnet, daß sie vor einigen Ta¬
gen den auf dem Bahnhof von Lausanne durch¬
kommenden Zug französischer Flucht-
l i n g e besucht habe, die auf Veranlassung der deut-
scheu Militärbehörde das Operationsgebiet haben
räumen müssen. Die Briefschreiberin erklärt , daß
„alle Frauen«, mit denen sie sich unterhielt , ihr von
einem bis zum andern Ende des Zuges erzählten,
daß die deutschen Soldaten , die das Land besetzt
hielten, der Bevölkerung ihre Güte bezeugten, mit
ihr ihre Nahrung teilten und sich voller Zärtlich¬
keiten für die Kinder zeigten." „Ich habe", schließt
die Briefschreiberin, »sogar eine Frau aus der Ge¬
gend von Soissons, die man fragte , wie sich die
deutschen Besatzungstruppen benehmen, antworten
hören : „S i e w a r e n s e h r g it t. Sie gaben uns,
wenn sie hatten."

Tut nichts. Es wird Wetter gelogen Werdest
von den „deutsch:» Barbaren " und die deutsch¬
feindliche Gazette de Lausanne, die auf der letzten
Seit die Zuschrift ihrer alten Abonnentin abdruckt,
weil sie anstandshalber nicht anders konnte, fährt
fort , auf der ersten Seite die bekannten Lügen und
Schauerlichkeiten weiter zu verbreiten.

Spionenfurcht und Verschwörungen.
Wie», 24. Mai. (Ctr . Frkft .) Die Korrespon¬

denz Rundschau" meldet aus Kopenhagen : Trotz
der offiziellen Beschönigungsversuche ist die Besorg¬
nis der russischen Allgemeinheit gestiegen. Die
Gouverneure senden pessimistische Berichte. In
Petersburg selbst herrscht lebhafte Unruhe.

Die russische Polizei ist einer weitverzweigten
Verschwörung  auf der Spur oder glaubt
wenigstens, es zu sein, und treibt ihren Argwohn
auf die Spitze. In der Wohnung des ehemaligen
Dumadeputierten S t r j e l ko w in Petersburg - er¬
schien der Polizeioberst Schebeko  um 1 Uhr
nachts in Begleitung einer starken Polizistenab-
tcilung , ließ alle Ausgänge besetzen und nahm bis
5 Uhr morgens von etwa vierzig Personen, die bei
Strjelkow eine Versammlung abhielten , Protokolle
auf . Unter den Anwesenden befanden sich der
frühere Vizepräsidentder Duma , Beresin , und viele
Dumaabgeordnete, die die Statuten eines neuen
Vereins „Brüderlicher Widerhall " beraten hatten.
Die Polizei vermutet aber eine großangelegte revo¬
lutionäre Aktion. —

Auf Anordnung des Generalgouverneurs der
Ostseeprovinzen, Generals Kurlow,  ist ein all¬
gemeines Verbot des Gebrauchs der deut¬
schen Sprache  in Wort und Schrift für alle
öffentlichen Anstalten, Büros , Magazine , Fabriken,
Geschäfte erlassen worden. Zuwiderhandelnde wer-
den von ihren Posten entfernt und mit Ausweisung
bestraft, in wichtigerer, Fällen wird Deportation
angedroht.

Leutemangel bei englischen Territorialtruppe«.
Berlin , 24. Mai . Bei einem in Glasgow ab-

gehaltenen Fußball - Wettkampf  zugunsten
der belgischen Flüchtlinge, dem 50 000 Zuschauer bei¬
wohnten, sagte der Lord Profoß laut Daily Tele¬
graph vom 17. Mai in einer Ansprache, daß Tau¬
sende von den Anwesenden noch als Rekruten für die
Territorial -Armee zu brauchen wären , da viele
Einheiten dieser Truppe nicht voll seien.

3)

Tannenöerg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Haus von Hülsen.
(Nackjdruck verboten.)

..Also auf Wiedersehen!" sagte Kraepelin , in¬
dem er Lothar die Hand schüttelte, die der Freund

uoĉ durch das Abteilfenster reichte. „Auf
Wiedersehen so in acht Wockien, was ? Denn länger
wird die Chose ja wohl nicht dauern . Rußland ist
eme kecke Fregatte . Na, und was Frankreich an-
geyt, w denke ich mit Blüchern: Der Champagner¬
wein wird, wo er wächst, am besten sein! Soll ich
dir ne Bouteillc mitbringen ?"
-v. ^ othar gab lachend Antwort : „Jawohl ! Und

ueuere dann ein Oxhoft echten russischen Wudli

» "^ urücktreten!" schrie der an den Waggons ent-
eilende Schaffner : die Lokomotive zog an , und

« 9wm glitt der lange Zug aus der Halle.
v ln  linkte noch mit der Hand, bis er den

rireuiw Qu§ dem Gesicht verlor.
i„ -Tî hrir trat vom Fenster zurück, zog die Scheibe
<z, ^ Hohe und ließ sich in seiner Ecke nieder, sein

ginuber leicht begrüßend. Eine angenehme
ob».. '?. lt  befiel ihn und machte seine Liver schwer;

e Mitreisenden ins Auge zu fassen, schlum-
PY-»̂ Ct.2' 1,0111 taktmüßigeii Rollen und Stam-
Wirft - . 1Q9enö gewiegt. Leichte Träume be-

Fn iHnen Geist, und vor allem war es die Gc-
'^ ^ der Braut , um die sie kreisten.
sta»> o' ' tfurt an der Oder lag hinter ihnen — noch
— , Silhouette der Stadt farbig am Horizont
d» ,.,u m ^ ug durcheilte eine hügelige, hier und
31 ,,. -ouuiug,Uppen betupfte Landschaft . Hier,

wo die Ebene sich senkte, lag das
) leld von Kunnersdorf mit dem Judenfried-

hos — er entsann sich dessen von einem früheren
- Besuche her. Hier hatte der große Preußenkönig,

aus tausend Wunden blutend, sich vor dem barbari¬
schen Ansturm der russischen Kaiserin zurückziehen
müssen. Nun drohte wieder Krieg mit Rußland.
Wie würde der Ausgang sein? Lothar bedachte dies
eindringlich, indem er mit zerstreutem Blick das
Gesicht seines Gegenübers musterte.

Es war ein junger Mensch von neunzehn Jah¬
ren , nichtseben groß, aber von regelmäßigen , ja
schönen Zügen. Ei» blonder Haarwulst quoll ihm
unter der Reisemütze hervor. Eben jetzt entnahm
er der Innentasche seines Paletots eine Zeitung,
entfaltete , sie, ließ sie aber sofort wieder sinken und
sah mit einem Blick, der etwas schmerzlich Ge¬
spanntes hatte, ins Weite. Lothar fühlte, wie eine
leise Regung von Mitleid sein Herz ergriff . Der
war so jung ! Gewiß mußte er auch hinaus , hinaus
aus dem Glück der Jugend auf das Gefilde des
Kampfes , wo der Tod unter Alten und Jungen
fürchterliche Ernte hielt! Er fühlte sich weich ge-
stimmt wie selten, und als die Gelegenheit sich er¬
gab, knüpfte er ein Gespräch mit dem jungenManne an.

Es war ein Student der Berliner Technischen
Hochschule, der dem Hörsaal entlaufen tvar und in
die Heimat reiste, um sich als Kriegsfreiwilliger zu
stellen. Er stand vor dem ersten Eramen , dicht da¬
vor : gleichviel: es batte ihn nicht länger in Berlin
geduldet, übergewaltig tönte die Stimme seines
Herzens , die ihm seine Pflicht zu tun gebot Und
doch lag eine weiche Schmerzlichkeitüber jedem
seiner Worte, über allen seinen Bewegungen, die
in seltsamem Gegensatz zu seiner kriegerisch-ernsten
Gesinnung standen. Ob er wohl, dachte Lothar . —
ob er wohl eine Liebste hat, ein heimlich geliebtes
Herz, von dem ihm der Abschied bitter ist? ' So gab
Lothar das Gespräch alsbald wieder ans und blickte

I hinaus in die Gegend, über der allmählich der Tag
verglühte.

Verlassen lagen die Felder ; am Horizont
dunkelte ein schmaler Waldstreifen; der helle
Abendhimmel spiegelte sich in dem schmalen Büch¬
lein, das sich durch gemähte Wiesen wand . Der
Zug donnerte über eine Brücke, auf der _ be¬
fremdender Anblick! — ein Soldat Posten stand;
und weiter ging es, in den Abend hinein.

Es war sieben Uhr und darüber , ctls ein schriller
Pfiff von der Lokomotive ertönte und der Zug
gleich darauf auf offener Strecke hielt. Man riß.
die Fenster auf. Auch hier staird zwischen den
Schienensträngen ein militärischer Posten . Auf
einem Nebengleis rollte langsam ein schier endloser
Zug von Soldaten vorbei, dem ein Dutzend offener
Waggons mit bedeckten Geschützen angehängt war.
Endlich ertönte ein Signal , die Lokomotive ant¬
wortete , stöhnend und knirschend setzten die langen
Wagen sich in Bewegung. Fünf Minuten später
war man in Posen.

Der erste Blick belehrte Lothar, daß hier Außer¬
ordentliches vorging. Der Bahnhof glich einem
Waffenlager . Alle Bahnsteige waren mit Soldaten
angefüllt , Soldaten in der feldgrauen Uniform,
den Tornister auf dem Rücken und kriegsmäßig
ausgerüstet . Sie hatten die Gewehre zu Pyra¬
miden zusammengesetzt, standen umher oder saßen
auf den Bänken und Gepäckstücken. , Auf jedem
Gleis standen Militärzüge : die Soldaten lagen
über die Brüstung der Viehwagen gelehnt und
riefen ihren noch nicht verladenen Kameraden auf
dem Bahnsteig derbe Scherzworte zu. An einem
Waggon stand mit weißer Kreide geschrieben:
„Väterchen, nun gibt's Haue!", au einem arideren:
„Bei schlechtem Wetter findet das Gesi'cht im Saale
statt ." — Das Zivilpublikum ging unter in der

| Masse von Uniformen. Hornsignale ertönten
irgendwo.

Man hatte Verspätung, eine halbe Stunde und
inehr. Lothar trat zu einem Beamten heran un8
fragte , ob der Bromberg—Dirschauer Zug noch
hier sei. Er sei abgegangen, lautete die Antwort.
Und der nächste, wann gehe der? — Nicht vor mor¬
gen früh. — Und also sei keine Möglichkeit, heute
noch »ach Danzig zu gelangen? — Der Beamte
schüttelte den Kopf und enteilte.

Lothar biß die Zähne zusammen. Zum zweiten
Male heute den Anschluß verpaßt ! Was tun ? —
Jedenfalls mußte er Christine depeschieren, daß er
erst morgen kouinie— und darin ins Hotel gehen
und warten . Wer wußte, ob morgen noch ein
Schnellzug ging! Der Bahnhofsvorsteher , an den
er die Frage richtete, zuckte die Achseln: das hinge
davon ab, ob heute noch der Mobilmachungsbefehl
erfolge. Ter Beamte war schon wieder davon¬
gelaufen.

So gab Lothar denn am Postschalter seine
Depesche aus, fand irach langem Suchen eine
Droschke und beorderte sie nach einem Hotel in der
Berliner Straß .e, wo er bei einem früheren Aufent¬
halt gut gewohnt zu haben sich entsann . Der
Portier begrüßte ihn, indem er die Tressemnütze
zog. Er war ciit_aUcr, graubärtiger Mann , ein
Kämpfer von 1870, der, um seiner patriotischen
Gesinnung Ausdruck zu geben, sich das Eiserne
Kreuz an den Rock gesteckt hatte. Der begeisterte
Ausdruck seines von Runzeln gefurchten Gesichtes
stimmte Lothar heiter.

„Nun, Herr Portier , mobilisieren wir ?"
fragte er.

Da schlug der Alte die Hacken zusammen, legte
die Hände an die Hosennaht und sagte mit tiefster
Ueberzeuguiig: „Wir mobilisieren nicht, mein
Herr , aber wir sind fertig." (Forts , folgt .)



Kirchliches.
• Limburg , 22. Mm . Die Prozession noch

Walldürn  geht für die hiesige Gegend auch in
diesem Jahre am Dreifaltigkeitsfonn-
tag  voin hiesigen Dom und zwar vormittags
8 % Uhr  ab . Unmittelbar vorher wird daselbst der
jakr ainentalische Segen erteilt._

Gerichtliches.
* Paderborn , 22. Mai . Einen Tag Gefängnis

erhielt von der hiesigen Strafkammer ein wissen¬
schaftlicher Hilfslehrer aus Gelsenkirchen, weil er
während der Osterferien im Sennelager entgegen
dem Verbote des kommandierenden Generals mit
einem Gefangenen ein Gespräch angeknüpft hatte.

Vermischtes.
Ein russischer Gesangverein im Grsangcncnlager.

bt . Wetzlar , 22. Mai . Unter den tausenden
russischer Gefangener , die das hiesige Lager beher¬
bergt , hat mit Genehmigung der Lagerkomman¬
dantur ein gefangener Gerichtsdiener aus St.
Petersburg etwa 400 gesaiigsbeflissene Leute
herausgesucht und mit diesen einen „Gesangverein"
gebildet. Der Dirigent , ein sehr musikalischer
Mann , der noch an Krücken geht, hat seine Schar
in tvenigen Wochen schon soweit geschult, daß er bei
deni kürzlichen Besuch von Vertretern des neutralen
Auslandes und der Presse im Gefangenenlager be-
reits ein kleines Konzert -veranstalten konnte. Die
Leute sangen ein Osterlied und in herrlicher Weise
das russische Vaterunser . Und als Schluß brachten
sie in markigem Vortrag ein Lied zur Darbietung,
das die Vertreibung Napoleons aus Rußland ver¬
herrlicht. Das letzte Lied erregte unter den augen¬
blicklichen Zeitverhältnisfen ob seines Inhalts nicht
geringes Aufsehen.__

Büchertisch.
Lebe» und Wirken des sel. Joh . Bapt . Vianney,

Pfarrers von Ars (1786—1859). Von Joseph
Vianey. Berechtigte Uebersetzung nach der 18. Auf¬
lage der französ. Ausgabe von Dr . Albert Stim¬
mer. Mit kirchl. Gutheißung . IV 216 Seiten.
8 °. Mit Titelbild . 2. Aufl. 1914. Preis geheftet
1,80 31,  gebd . 2,40. <M. (Verlag von Gebr. Steffen
1914, Linrburg .) Das Kölner Pa st oralblatt
1913 schreibt: Die einfache Darstellung dieses wun¬
derbar schönen Seelsorgerlebens ist besonders für
uns Priester lehrreich und tröstlich, eine herzer¬
quickende Arznei gegen den Pessimismus . Der
selige Vianney war ein moderner Seelsorger , der
die Wichtigkeit eines sorgfältigen religiösen Unter¬
richts erkannte, der auch zu handeln wußte, der
seine Schäflein, tveil sie nicht gn ihm kommen woll¬
ten, in ihren Häusern aufsuchte und sich die Seel¬
sorge etlvas kosten ließ. Hochinteressant ist in letz¬
terer Hinsicht die kurze Charakteristik Vianneys als

Prediger : die Anfertigung einer Predigt kostete
ihn unglaubliche Mühe . Referent bekennt gern,
daß er sich lange nicht mehr an einem Buche so er¬
freut hat wie an diesem schlichten Büchlein vom
armen Pfarrer von Ars.

Die Kriegszeit im Tichtcrmnnd II . 76 Gedichte
für Deklamation und Gesang ausgewählt von Aug.
Thiemann Preis 50 Pfg . Verlag von C. Swaff-
nit , Düsseldorf 112. In dieser Sammlung begeg¬
net uns zum Eingang als eine Art Vorrede das
herrliche, prophetische Gedicht Rob. Hamerlings,
welches schon vor 30 Jahren gedichtet, in wunder¬
barer Weise auf die heutige sturmvolle Zeit zu¬
trifft . Was in dieser großen Zeit die^Brust jedes
Deutschen durchbebte Siegesgewißheit , Gottver-
traucn , Begeisterung und Opferfreudigkeit für 's
Vaterland , Zorn gegen die neidischen Feinde — all
das ist hier von vielen unserer besten Dichter, die
zum Teil selbst in den Reihen der Kämpfer ^ °ben,
mit treffenden zündenden Worten in dichteri' che

Form gebracht. — Jeder Vaterlandsfreund wird
seine Freude an dieser reichhaltigen Auswahl deut¬
scher Kriegsgedichte haben. Sie wird unseren Feld¬
grauen und Verwundeten als Liebesgabe, bei
patriotischen Festen zum Vortrag überall hochwill-

‘ kommen sein. Der billige Preis dieser treffl . Aus¬
wahl dürfte viele zum Kauf veranlassen.

diohhei 't
verleiht «in zartes reine« Gesicht, rosiges, jugendfnschesAussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die ochte

Sfeckenpfenl-Seife
(die beete Lilienmilchaeife ), von Bergmann L Co., Radebenl«
& Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada M(Lilienmüch-
Creaa) rote und spröde Haut weiß und sammctweich. Tube 60 Pfg.

209

11. Ziehung 5. Klasse 5- Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 20. Hai 1915 vormitiags.

Auf jede «eaosene bummer sind * wei gleich hohe (iovlnno gefallen,
und mir Je einet auf di » i.oee gleicher Sommer In den holde«

Ahtcllnniren 1 und 11

Kur dl ; Gewinne

Jfaliens J
Kriegs-u.fiiedens-
stärke in stäfisfi*

scher Darstellung
I

Friedensstärke
3096/9 Mann

Kriegsstärke.
3933/SO Mgnn

Eingesandt.
(Unter dieser Rirbrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

cf Limburg , 21. Mai . Wie schon jetzt an den
Neu-Anlagen vor oem Bahnhof ersehen werden
kann, hat die Eisenbahnverloaltung die Umgestal-
tund der beiden Beete nicht zu bereuen. Man uiutz
erst die Vervollständigung der Pflanzung im
Herbste und den Flor im nächsten Frühjahr ab-
warten , um ein noch reiferes Urteil zu fällen.
Verfchönerungsverein und Stadtverwaltung haben
recht mit ihrer Zustimmung . Es wäre überhaupt
eine teilweise Erneuerung der Anlage am Platze.
Der frühere Eiskeller könnte entfernt und das
Beet flach gelegt werden. Am notwendigsten ist
jedoch eine neue Umzäumung , durch die wirksam
die Hunde von den Beeten gehalten Werden kön¬
nen . Auch dürfte den Werkstättenarbeitern aufge¬
geben werden, ihr Mittagessen nicht in den An¬
lagen, sondern in den vorhandenen Spcisesälen ein¬
zunehmen. Ten Dienstwohnungsinhabern ist Wohl
auch noch vorhandene Trockengelegenheit gegeben,
als auf den der Stadtseite zu liegenden Veranden.
Dem reisenden und passierenden Publikum , für das
doch die Anlagen eigentlich geschaffen sind, wäre
dadurch öftere und unangenehiue Belästigung und
Augenweide erspm-t._ Ci vis.

Kandels-Nachrichten.
Zum Mehlpreis wird aus Berlin geschrieben:

Bekanntlich ist der Mehlpreis von
Ser Kriegsgetrieide - Gesellschaft
herabgesetzt worden.  Während zu Mitte
Februar die Roggenmehlpreife im freien Verkehr
über 40 31  für den Doppelzentner gestiegen waren,
konnte die Kriegsgetreide -Gesellschaft schon bei
ihren ersten Mehlverkäufen einen Preis von 39 31
festsetzen, der dann gegen Ende März mit Abstuf¬
ungen auf 35 31  und neuerdings auf 32,50 31  er¬
mäßigt wurde . Dieses Sinken dar Preise ist ein
Zeugnis dafür , daß die Schwierigkeiten, welche in
jener gewaltigen Organisation lagen, so gemeistert
wurden , daß die Verteuerung , welche sich aus den
anormalen Zuständen des Krieges ergibt , auf das
geringste Maß beschränkt blieb. Auch im Ausland
wird dieser kriegswiistschaftlichs Erfolg Deutsch¬
lands seinen Eindruck nicht verfehlen. Sind doch
in England  in letzter Zeit die Getreidepreise
auf ein Niveau gestiegen, das ungefähr einem
Preise von 300 31  für die Tonne Weizen entspricht,
wahrend der Weizenmehlpreis in London, der im
Juli 1914 25—26 s'h für den englischen Sack be¬
trug , heute auf 52 sh gestiegen ist, was ungefähr
41 31  für den Doppelzentner bedeutet. So hat
das Brotgetreideproblönt . inr Kriege unfern Geg¬
ner auf das schwerste enttäuscht. Deutschland hat
es verstanden, dank seiner landwirtschaftlichen
Tüchtigkeit rmd seiner Organisationskraft die
drohenden Gefahren einer! Brotnot zu meistern.

Uber 240 Mark sind den betreffenden Nummern
ia Klammern beigefiigl.

si (Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
! 169 310 41 1072 176 99 332 416 30 69 63 658 743 99 [3000]
2007 25 262 96 628 600 866 3142 [6001 206 734 [10001 903 4023
245 66 70 385 97 600 629 751 831 996 5014 160 215 29 433 672 719
814 13 94 912 6058 [1000 ] 117 446 628 64 889 906 31 44 7078 151
256 388 4C3 687 616 733 81 926 [500 ] 8025 68 61 199 210 23 314 554
70 686 [500 ] 772 901 [600 ] 44 9088 130 34 40 [1000 ] 404 18 558 83
614 43 709 64 70 [5001 .

<0049 183 472 82 538 885 926 11299 301 13000 ] 30 45 66 5o3
12214 330 520 685 92 94 13065 181 228 957 14006 16 49 323 738
<5198 807 [ 1000 ] 979 18163 269 300 420 644 827 959 17180 83 85
216 317 411 [3000 ] 701 18120 355 451 602 675 703 [500 ] 46 72 923
19507 719 987

20237 44 406 21080 295 [ 500 ] 500 38 63 70 704 949 22013 65
189 461 76 564 94 608 [3000 ] 710 35 820 21 78 957 23035 203 42
319 20 68 684 750 78 827 94 935 24076 211 632 40 94 754 915
25302 600 20 822 74 [ 1000 ] 26021 [1000 ] 39 161 67 79 [ 1000 ] 375
83 450 512 600 54 744 884 27061 217 41 65 349 609 64 655 709 914
[1000 ] 41 28026 65 230 530 77 613 47 52 28003 238 74 433 505
700 78 [500 ] 863 80

30131 47 343 58 62 407 63 [3000 ] 95 585 817 58 82 31 192 [500]
383 98 483 [500 ] 603 57 707 [ 1000 ] 45 959 32138 273 90 308 455
613 [1000 ] 654 703 889 910 33069 213 24 40 73 569 JT3000 ] 72 605
16 [500 ] 764 74 912 58 34002 406 9 715 30 53 950 35574 95 662
836 913 67 36205 13000 ] 16 349 84 567 [600 ] 643 99 37181 99 355
70 525 606 60 86 736 93 905 44 77 33214 70 [1000 ] 77 424 523 60
857 7 8 799 809 3 9085 120 253 398 443 [ 10001 685 653 99 [5001 84t

40004 107 84 414 81 630 3 4 99 702 857 r 1000 ] 41017 128
81 244 578 640 43 64 42132 403 675 700 52 838 85 929 43095 217
375 [ 1000 ] 738 840 88 [500 ] 44005 [ 1000 ] 91 207 11 660 660 748
66 936 45457 506 716 941 [500 ] 46405 598 727 936 65 47164 [1000]
203 338 [5001 529 333 725 848 48102 30 332 80 453 [500 ] 98 685 700
34 40 807 95 942 91 49032 127 [600 ] 388 441 71 646 94 933

50130 85 88 315 19 415 35,68 73 837 915 51111 293 744 87
827 928 54 03006 188 341 43 57 76 79 82 673 91 993 53117 249 70
391 452 513 634 769 83 54182 355 442 [10001 99 721 55121 492
535 704 800 [3000 ] 903 5 3090 [1000J 505 90 653 87 728 64 865 [1000]
81 57221 30 7 664 72 017 43 833 38 58022 158 233 llOOOl 90 343
770 90 860 59039 179 277 362 513 725 [ 5001 875 92 900 60 72

88071 342 477 741 92 807 52 83 61045 221 377 415 23 638 746
61 840 62019 60 287 392 443 79 594 647 811 953 63036 220 [30001
398 456 95 516 52 791 864 15001 957 74 [ 1000 ] 64002 27 116 240
98 626 743 [1000 ] 44 941 92 65002 44 [10001 62 131 96 300 435
689 903 12 66188 463 76 67146 221 91 319 544 700 68005 139 291
370 691 69045 127 212 455 530 605 33 784 958

70560 97 749 858 903 71245 381 575 93 661 71 [1000 ] 743
[1000 ] 845 90 [500 ] 72299 345 69 73 82 402 617 60 710 20 62
851 76 957 73010 93 [5001 145 53 [3000 ] 239 443 50 [ 1000 ] 89 564
694 [ 1000 ] 708 74112 232 309 405 523 634 75001 39 259 79 414 573
609 70 765 829 45 914 76085 [500 ] 317 73 780876 921 77011 13
164 297 328 472 [500 ] 91 641 68 719 825 926 78132 299 349 522
844 [ 1000 ] 915 [500 ] 79034 299 358 432 508 r8[L® 6f„ 7®̂ 8p®

80030 144 240 53 63 98 488 630 815 [5001 98 925 84 [1000]
81018 84 111 437 522 656 906 82173 90 212 373 906 43 83251 512
14 73 [ 1000 ] 842 84115 43 629 961 VS087 214 15 326 4o2 >1000 ] 94
732 77 913 88094 172 236 86 474 699 799 818 20 53 834 69 77 87
67236 320 [500 ] 90 557 908 88310 489 790 80162 531 53 677 851

06019 [ 1000 ] 116 220 808 36 30 976 55 01120 261 489 [500]
653 786 89 384 92 02001 641 43 757 76 850 [500 ] 60 96 933 55 69
03129 242 521 737 800 04053 [500 ] 186 130001 617 66 670 UOOO]
710 33 70 847 95136 304 415 68 52 o 691 [ 500 ] 771 958 055 297
324 36 53 72 77 433 567 90 691 767 829 30 97000 00 82 147 229 33
3ß9 500 658 79 [ 1-000 ] 720 811 31 57 68 9 8075 100 35 227 93 342
c« <v oo/N QQiio 34 Q9 339 72 544 636 54 818 31 47 59
6 100200 9 344 78 94 479 519 97 706 79 101117 310 29 444
D37 82 94 102017 147 449 65 67 504 682 86 713 [1000 ] 19 61 844
M'  103115 57 89 237 377 436 74 506 81 618 11000 ] 70 88 792
889 104034 78 87 194 665 706 925 61 103350 64 674 753 85
884 108134 349 67 496 623 829 43 107034 [3000 ] 80 [500 ] 115
69 110001 90 343 87 473 731 108043 108 16 33 84 265 454 578
626 60 109162 223 459 68 761 948 85

110123 225 330 401 593 60S 62 818 76 948 111290 321 603
67 732 [ 1000 ] 67 813 1121 . 4 413 38 75 784 0C 804 35 36 113054
77 394 404 06 604 2 15 11 * 128 [ 1000 ] 38 245 65 403 641 45 017
712 28 03 939 1 15072 [500 ] 256 [600 ] 75 312 [3000 ] 65 11000]
66 483 [3000J 547 43 616 [600 ] 50 705 110196 97 269 387 648
646 981 86 117006 89 248 71 309 13 401 26 646 56 bo 620 31

II . Ziehm/g 5. Klasse 5- Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 20. Mal 1915 naehmittags.

AcfJ . de gelogene Hammer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
and «war Je einer anf die Lose gleicher Kommet ln don holden

Abteilungen I und 11

Kur die Gewinne über 240 Mark eluil den belrcf/cnden Nummern
in Klammern beigefügt . ... .

: (Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
S 113 47 807 16 637 [1000 ] 48 747 1041 123 [6001 204 414 71 562

67 814 737 836 2214 47 808 410 31 611 08 083 966 8110 23h 60 803 48
69 684 781 * 136 [600 ] 618 820 87 70 8068 138 88 294 806 6 980 0167
76 240 70 90 817 68 433 686 600 739 828 60 7067 103 213 896 714
11000 ] 94 948 65 « 048 232 321 667 763 860 985 9006 106 41 tiCOO]
288 804 89 424 67 04 650 638 [1000 ] 702 84 [600 ] 91 852 70 99

10040 124 86 434 [500 ] 68 647 624 706 932 91 11130 309 86 453
,[600 | 666 640 788 12166 311 720 [600 ] 833 [30001 49 [500 ] 76 [600 ] 79
936 64 65 13027 103 290 422 24 [1000 ] 606 . . . . .
14082 138 378 646 647 66 764 [3000 ] 697 1

64 C05 44 634 69 949
_ | 044 109 174 470 607 67,1

ea ' 010 99 [500 ] 18604 BO «so 910 [600 ] 83 78 17040 r »L 410 Vii j!
[3000 ] 861 18040 647 816 10166 453 842

20022 195 260 70 351 424 750 87 834 35 El 073 24 134 304 443
[600 ] 640 705 83 22230 [3000 ] 39 430 626 708 43 28009 179 [500 ] 209
430 633 61 [5000 ] 607 644 63 llOOOj 961 2 * 262 64 879 437 694 727
869 [3000 ] 82 997 25006 119 66 02 414 67 76 82 825 98 26022 299
644 678 763 72 [3000 ] 898 27070 831 64 84 945 88011 207 471 [3000]
673 619 33 65 856 643 26073 157 [500 ] 69 306 443 75 664 827 940

30037 45 70 275 369 86 431 632 985 31018 115 63 611 808 910 17
[5001 32002 13 24 35 107 228 98 818 [1000 ] 451 669 64 633 895 911
33104 237 66 87 317 26 81 649 932 83 8 * 012 226 374 426 621 95 787
820 27 [600 ] 77 35373 437 638 66 761 869 9« 971 30023 167 80 [600]
809 624 40 68 713 648 624 36 [600 ] 37108 71 27s 383 83 460 [1000]
87 642 85 897 972 3S086 [1000 ] 111 64 78 661 060 30360 68 607 733
827 [5001 942

455244 336 793 [500 ] 814 82 900 75 41164 243 " 31 631 65 669 802
603 45047 321 26 60 578 617 [1000 ] 23 701 854 026_ _ _ _ _ . .. . [3006Q 44 43144
218 656 889 013 92 44145 62 203 83 836 65 71 46180 263 [500 ] 843
929 46072 261 333 43 74 802 47089 286 813 24 44 403 650 603 6 71
707 12 817 989 4 8040 [500 ] 490 622 4 8201 803 23 612 18 689 830
82 967

5 3263 344 [1000 ] 601 E 770 925 33 47 51049 62 176 265 461 [500]
70 668 [500 ] 903 18 26 52188 296 354 451 65 632 89 824 861 58211
64 440 42 627 709 010 61 92 64012 43 68 81 174 226 89 433 46 78 733
65074 90 [3000 ] 116 63 333 660 637 722 66 94 [6000 ] 876 [600 ] 88 047
56836 06 420 22 64 671 85 [1000 ] 655 [3000 ] 78 792 807 57255 831
608 69 61 616 805 22 983 58031 83 230 886 499 619 [ 1000 ] 69 [500]
799 822 24 80110 266 373 422 80 822

60210 83 97 [1000 ] 594 849 6 1 059 00 245 305 451 63 698 [500]
.743 939 62138 203 83 73 304 19 [600 ] 69 684 67 738 61 845 69 89
63005 188 223 660 812 97 803 84768 868 64 68 05221 09 421 688
64 8 76 721 60355 90 453 649 727 77 832 951 07071 225 62 379 [1000]
651 715 72 861 08174 326 685 625 [600 ] 760 7 6 837 906 22 6 9092 168
[3000 ] 457 687 822 46 61 681

70086 [600 ] 147 407 84 710 891 972 71028 85 232 08 [1000 ] 794
822 26 999 72434 637 77 601 [600 ] 96 773 855 [600 ] 73056 78 283
[1000 ] 561 821 951 74126 83 206 13 368 668 71 721 67 817 917 75004

16 293 652 714 45 66 99 807 93 937 64 [1000 ] 70189 326 31 48 89
€03 612 790 [500 ] 801 45 [ 1000 ] 912 77231 85 87 345 66 92 620 615
83 711 811 [1000 ] 78014 63 127 [1000 ] 239 42 [3000 ] 836 43 54 [1000]
82 403 698 728 7 9103 218 872 482 717 876

80072 115 87 [ 500 ] 204 130001 302 20 647 66 829 869 8 1 058 403
[1000 ] 64 76 604 64 080 [600 ] 82144 81 81 04 218 87 642 68 813 37
[600 ] 66 8 3206 6 324 417 [3000 ] 60 522 86 43 681 745 88 646 963
8 * 032 169 244 368 484 624 74 [ 1C00I 710 43 85172 209 76 827 66 87
645 48 704 [ 1000 ] B 18 47 [1000 ] 801 10 8 6029 32 180 806 682 827 930
8 7045 61 137 268 329 403 621 33 873 I8000J 071 08140 89 272 362
Jsool 84 644 654 61 735 49 339 966 [600 ] 98 [3000 ] 09 096 173 93 262
81 304 801 919 83 _ _

80067 97 [ 3000 ] 381 630 603 82 772 76 867 70 973 91175 95 [600]
824 646 944 97 8 2088 360 76 86 428 767 868 [3000 ] 97 9 3387 403 [600]
21 708 67 621 83 94189 348 97 658 680 781 882 003 9 8001 10 72 126
«46 [1000 ] 79 620 915 80119 60 286 69 77 862 438 688 765 78 87001
87 248 361 417 80 560 849 62 965 8 8229 32 874 408 569 68 623 810
§94 9 8024 346 402 674 55 765

42
10002;

1020
28 78 163 [1000 | 847 490 01

_1009 89 133 204 813 flOOQ'
.03026 73 230 546 624 96 8» 93;
61 80 613 20 [600 ] 47 783 933 49
08 870 [ 1000 ] 100017  ~

850 973 10 1 061 218 87 638 6
701 23 60 67 2TT 96
104076 146 210 82

600
_ _ „ _ _ __ _ _ _ 401
00 ] 47 783 932 49 105180 452 [8000 ] 66 600 17 68
00017 [500 ] 83 [ 1000 ] 64 102 42 251 53 81 409 9t

808 9 63 77 1500 ] 934 118174 274 78 604 47 674 83 / 905 47
118320 30 476 691 794 834

120213 319 518 717 51 63 814 19 953 121437 514 20 692
976 < 22008 339 75 437 633 770 815 23 909 43 [1000 ] 123122 817
124003 83 152 204 574 713 63 12524L 307 57 [30001 59 [500 ] 657
98 817 32 981 83 128039 100 258 412 35 549 81 603 54 957 127079
93 134 70 303 560 79 625 53 95 763 939 128001 49 138 284 335 433 70
633 933 128099 194 1500 ] 93 1500 ] 435

<20182 339 484 11000 1 13 1 353 540 774 82 819 48 1 3 2005
157 [5000 ] 477 639 79 648 759 908 54 83 99 133133 85 89 334 11000]
551 90 97 693 733 95 11000 ] 134056 69 126 256 333 11000 ] 43 431
762 13000 ] 908 138079 280 3 3 2 40 2 27 938 [500 ! lOlsOll 133 659
11000 ] 63 7° 9 835 < 37117 307 10 i 500 ] 13 405 29 685 750 826 65
130332 [500 ] 644 745 813 [3000J . ' 70 188123 284 369 441 538 44

-9 682 804 13 13000 ] 51_ _ , , . - a3 653 957  14 * 302 631 624 863
.2 923 143051 83 210 98 99 340
;4300 83 661 907 36 46 [1000 ] 77

420 44 58 605 799 812 916 94
343 J 47170 321 56 596 642 7S5

24 36 62 279 393 557 606 827 47
q7q 1ASA237 89 321 615 21 621 743 88 902 44

150367 [500 ] 83 94 144 573 633 94 764 [1000 ] 906 181006
64 [600 ] 443 643 608 66 73j 152137 15001 793 601 123193 645
706 88 154164 71 79 299 425 89 500 7 8. 0 155033 44 506 618
742 84 843 1500 ] 76 150366 74 410 1500 ] 661 640 94 739 818
803 80 157193 279 85 94 11000J 601 890 92 920 33 15 * 01 - . 45
158 457 72 539 680 [600 ] 98 798 15S152 202 364 89 678

937 S1168075 2 [500 ] 96 185 213 37 305 61 490 620 48 53 89
96 SOS 56 11000 ] 913 181267 309 25 S2 629U5 liooo ] 817
C38 162 201 2 [1000 ] 309 76 460 531 54 [10001 680 AßdO -l
359 647 [1800 ] 645 65 75 [500 ] 710 82 838 54 73 85 915 32 16402a.

r , 1q7  201 53 603 [500 ] 690 701 82 45 804 938 lBi >0u7 220
27 35 62 331 65 67 606 39 718 840 83 108220 [ 10001 328 505 37
82 735 820 187217 74 319 826 [3000 ] 53 77 [500 ] 927 62
4 2M 374 611 834 926 1S9018 32 L1000J 115 73 221

798 817C274 91 512 28 965 171354 759 863 933 [ 1000 ] 79 172004
389 [3000 ] 459 815 56 945 173143 227 307 523 693 832 - 31

140049 63 277 [3000 ] 3
142427 564 614 25 31 5.2 84
15000 ] 448 52 53 541 908 12 I
145036 61 152 289 334 74
148048 143 223 822 75 430 03
76 839 80 148042 11000 ] 47 j

88 794

[500}
[500]

103041 29«
-

220
5 37

168000
71 627

48 931
69 911 175339 56 / 13000]
UOOO] 92 173104 450 514
1500 ] 176 82 304 73 554

UOOO] 181301 441 71

17 4095 202 605 22 7 9 85 13000 ] 829
657 834 948 176492 960 177233 648
11000 ] 664 74 810 1500 ] 179065 80
628 767 87 803 13 [3000 ] 61 956

558 417 640 60 93 774 958
183026 32 62 92 163 94 [3000 ] 221 339 447 95 655 714 28 885

664 ^ 673 Wissm 389 669 VS * » 50

l4r9165235l3806007]382739tl358145? 951^ Ue*30S173SS2398363 “ "
Hr ?Jr7 a6-"M J

7661970 46194812 8020872 95 IMOOB S 283 SM MjilOOl « IWO , 947

tSv wK -wiaVrirÄS

“ 2ss, 4 w : z  m "» .s *. « ' s?

SSHHSSSSs

663 7SZOOO ’ 21 313 25 249 72 332 434 614 821 221021 324 41
42 11000 ] 460 547 695 799 [500 ] 222044 91 265 411 lu >00 ] 573
al  15001619 43 751 612 11000 ] 67 76 223031 119 24 514 47 64

870 2 2 4040 [ 10001 63 119 223 413 5 6 603 23 967 2 2 5314 [1000]
S? 81 476 SM 601 189001 2 9 801 7 13 24 67 603 2 26 177 344 431

„ 110001 809 227147 90 275 540 444 65 622 1500 ] ( 64
818 11000 ] 88 223001 30 237 66 317 92 650 798 026 93 13000]

2Z, °äoo 0489 405 ^ [3000 ] 520 [1000 ] 759 23 1 013
86 120 260 303 13000 ] 43 436 647 713 28 67 843 13000176 932
23 2007 28 105 13000 ] 441 677 750 830 1500 ] 69 74 23 *i a30 126
800 935

Im Gewinnrade verblieben : 5 Prämien rn 300000  M 2 siew " E za
200000 , 2 *u 150000 . 2 zu 60000 , 2 zu  60000 , 4 tu 40000 12 zu
8 . 300 , 14 - u 15000 , 48 su 10000 , 116 zu 6000 , 1714 tu 3000 , 35 - 4 zu
1000, ' 4846 zu 500 M

631 751 [1000 ] 82 813 107051 [ 1800J 85 103 [1000 ] K2  315 620 63
710 71 811 003 108003 192 800 12 93 963 10 * 062 118 26 *78 36 7 75 !
763 88

110002 4 427 93 543 7*1 808 918 94 111 *69 579 869 921 112094
. - - — - 23 80 91

_ _ _ 781 808 918 94 1
191 242 40 60 69 9« 608 40 [3000 ] 765 118140 327 486

^fsooo] _ .
4 66 867 116189 228 662 893 990
803 7 8 041 7Ü 5238 700114004 2* 4 379 481 73* Ö8S 60 52 83 _ . . .

228 662 893 990 11725 « 68 70 881 622 28 891 977
[3000 ] 118583 90 620 737 41 883 849 110080 I3090I 431 78«

120043 131 388 [1000 ] 44 4 45 647 71 012 37 82 893 90 911 88
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MN -WMIW.
Eine gebrauchte, noch sehr

gut erhaltene Ladeueinrich-
tUNg für Zigarrengeschäsl,

Theke, Glasaufsätze,
Glasfchräuke rc. billig zu.
"erkaufen. 491«

Albert Kauth,
Bad Ems.

Hauptgewinn der großen und
günstigen

Coburger
Geldlotterie.
Zur Verlosung gelangen
1755 » bare

Geldgewinne.
Versäume daher Niemand,

diese gimstigen Gewinu-
chanceu zu versuchen.

Los mt  3
Ziehung 8., 9 , 10. . 11. nnd

12. Juni , sowie

Gothaer Lose
1 Mk., 11 St . 1« Mk.
Ziehung 8. und 9. Juni.

Porto 10, jede Liste 20 Pfg
versendet 151

3u.tatet®Bt.
Haupt- u. Glückskollekte,

Coblenz,
mMitengtiije Slo.4.

Dickwurz
hat bzugcben. 6632

Josef Halteyer,
Mühlen.

MerWI (Mit),
sehr wachsam,  preiswert
zu verkaufen. Wo, sagt die
Expedition. _ 6593

«NlM
der auch versetzen kann, sofort
für dauernde Arbeit gesucht.
Louis SteinhauerG.m. b.H.

Osnabrück. 6633

iW. Innrer,
Ban - «.

Erdarbeiter
sofort gesucht. Meldungen beiMagen&Sciienü.
6620 Baugeschäft,

Siegburg , Rhld.
Gewisienhaster Mann , dessen
Geschäft Kriegshalber voll¬
ständig ruht, sucht Vertrau-
eusposteu auch Einkass Kaut.
Vorhand.Off.u.0.9.6613a.Exp

litte Meiter,
nnn tioirSeittr

werden noch für meine Bau¬
stellen in Wissen und hier
gegen hohen Lohn eingestellt.

Josef ISahmann,

Baugeschäst, 6629
Altenkirchen (Westerwalds.

Mk UMtttelllk
SM Wem

per sofort gesucht. 6614
Georg Breser Nachf.

Zum 15. Juni

aufs Land gef. Lohn̂ 25 Mk.
6322 's» crfr. Erp.

Msuutsmävchen für kl.
Haushalt gesucht. 6635

Näheres Expedition.
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